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Erſcheint täglich. Bezugspreis viertelj 
oder den Ahr abeftellen in Thorn, 
1.00 Mk., frei ins 


Die Verhandlungen in Brüſſel 
abgeſchloſſen. 
Brüſſel, 14. März. (Dr.) Die haupt 
ſächlich die Lebensmiltelverſorgung Deutſchlands 
betreffenden Verhandlungen ſind heute abend 
8,20 Uhr abgeſchloſſen worden. Es iſt ein 
neues Abkommen unterzeichnet worden. 


Die Opfer feindlicher Luflangriffe 
auf deulſches Gebiet. 


Berlin, 13. März. (Dr.) Nach einer 
amtlichen Zuſammenſtellung verurſachten die 
feindlichen Fliegerangriffe auf deutſches Gebiet 
in der Zeit von Anfang Auguſt 1914 bis 
6. November 1918 für einige Millionen Mark 
Sachſchaden. Bei den Angriffen wurden 729 
Perſonen gelötet und 1754 verwundet. 


Fortdauernder Bruch der Waffen- 
ruhe durch die Polen. 


Berlin, 14 März. (Dr.) Wie dem 
„Berl. Lok⸗Anz.“ aus Graudenz berichtet 
wird, gehen die Polen bei Bromberg ſeit 
einigen Tagen zu planmäßigen Angriffen auf 
die deutſchen Vorpoſten über. Von den Polen 
wird mitgeteilt, daß der Waffenſtillſtands vertrag 
als gekündigt gelle. Bisher haben die Polen 


ee e den Waffenfültand ver. 


Aufgedeckter Waffenſchmuggel 
f nach Polen. 


Königsberg, 14. März. (Dr) Bei 
einer Hausſuchung in Oyhuſen bei Allenſtein 
entdeckte man ein Maffendepol mit etwa 100 
Gewehren, 50000 Schuß Infanseriemuntion 
und anderes Kriegsgerät, das den Polen zu 
geſchmuggelt werden ſollte. Als Haupidele⸗ 
gierte wurden der Tiſchtermeiſter Sralinshi 
und Wachtmeiſter Link vom Dragoner Rgt. 
10 verhaftet, außerdem 5 Hehler. Die Ver⸗ 
bafteten werden dor ein außerordeniliches 
Kriegsgericht geſtellt werden. 


Säuberung der Berliner Stadtteile 


von ſparkakiſtiſchem Geſindel. 


Berlin, 14. März. (Drahtnachricht). Ge⸗ 
n haben die Kämpfe im Oſten von Berlin und 
enberg nachgelaſſen und teilweiſe ganz auf⸗ 
gehört. Die Durchſuchung der Häuſer durch Re⸗ 
gierungstruppen fördert jeden Tag größere Men⸗ 
gen von Waffen zu Tage. Heute werden die Re⸗ 
ierungstruppen eine Säuberungsaktion imNor⸗ 
n der Stadt vornehmen. Es hat ſich gezeigt, 
daß dieſer Stadtteil noch nicht frei iſt von putſchi⸗ 
ſtiſchen Elementen und Waffenlagern. 


Sparkakiſtiſche Plünderungen auf dem 
Lande in Sachſen. 


Halle, 14. März. (Drahmachricht). In⸗ 
folge ſpartakiſtiſcher Plünderungen auf dem 
Lande hat General Merker den Belagerungs⸗ 
zuſtand auf die Gegenden Bitterfeld. Delitzſch⸗ 
Mucheln, Schkeuditz, Merſeburg und Coemmern 
Ausgedehnt. f 


Weibliche amerikaniſche Unterhändler 


auf der Ftiedenskonferenz 


Rotterdam, 15. März (Dr.) Ein Funk⸗ 
ſpruch meldet: Wilſon hat zwei weibliche 
Delegierte beitellt, die die amerikaniſchen Ar⸗ 
beiterinnen auf der Friedenskonferenz ver: 
treten ſollen. J 


Wilſons Ankunft in Paris. 


Breft, 13. Wärz. (Dr.) Milſon iſt 


heute abend 8 Uhr hier eingelroffen. 

Paris, 14. März. (Dr.) Wilſon traf 
heute mirtag hier ein und wurde von Poin: 
care empfangen. 


— 


Beneſte Nachrichlen. 


zu berudigen. 
‚behäls, ſo werden die Rornvortäte im Mai 


. 


Gegründet 
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J. bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 

er u. Podgorz 3.00 Wit, monat 
aus gebracht 8.50 Mk., monatl. 1.20 Mk., bei allen Poſt⸗ 
anſtalten 8.60 Mk., monatl. 1,20 Mk., durch Brieftr ins Haus gebr. 4 02 Dit. 


rückt der Entente 
das Geſpenſt des Volſchewismus auf den Leib. 
In den Militärlagern nimmt die Unzufrieden⸗ 
heit zu, vor allem die Truppen aus den engli⸗ 
ſchen Tochterſtaaten wollen heimbefördert ſein, 
weil ſie nicht einſehen, wozu ſolange nach Be⸗ 


Immer mehr und mehr 


endigung des Krieges ihre weitere Anween⸗ 
heit in Europa noch nötig iſt. So deutlich 
ſprechen alle dieſe Tatſachen, daß ſelbſt die Hetz⸗ 
preſſe in den feindlichen Ländern es ſchließlich 
mit der Angſt bekommen hat und auf einen 
ſchleunigen Abſchluß der Friedensverhandlungen 
dringt. Endlich, und viel zu jpät, iſt den Herr⸗ 
ſchaflen im anderen Lager die ungeheure Be⸗ 
deutung des deut chen Kampfes um die Ord⸗ 
nung, gegen den Weltbolſchewismus aufgegan⸗ 
gen. Sie ſind nun alſo ſcheinbar geneigt, die 
Lebensmittelverſorgung des deutſchen Volkes zu 
übernehmen und geruhen allergnädigſt — ganz 
ſicher it auch das noch nicht — gegen gute Be 
zahlung und von ihnen benötigte Gegenwerte: 
Mehl, Fett und dergleichen in dem Ausmaße zu 
liefern, daß wir in den nächſten Monaten die 
furchtbare Liſte derer, die von Tag zu Tag am 
Hunger ſterben, etwas verringern können. Trotz⸗ 
dem alſo notgedrungen ſelbſt die Entente die ent⸗ 
ſcheidende Rolle anerkennen muß. die Deutſch⸗ 
land als die Macht der Welt gegen die öſtliche 


Gefahr in ihrer neuen Form ſpielt, zankt ſie ſich 


auch heute noch darum, ob man dem unterlegenen 
Reich überhaupt die Mittel zur Sicherung der 


Ordnung im Innern und vor allem zur Siche⸗ 


rung der Grenzen gegen die kommuniſtiſcheWelt⸗ 


gefahr laſſen fell; Einig iſt man ſich ja ſchon⸗ 
F Er 1 deutſche Kriegsflotte zu verſchachrn, 


zu verſenken oder aufzuteilen und damit auch 
unſere Oſtſeeküſten gegen jeden Angriff wehrlos 
u machen. Aber noch mehr: auch das deut ſche 
her ſoll nur in einem Maße aufgebaut werden, 
das ungefähr den Lebensnotwendigkeiten von 
Micaragua oder ſonſt einem Liliputſtaat ent⸗ 
ſpricht. Der vielgerühmte Völkerbund ſoll auch 
in Zukunft die volle und unwiderrufliche Ent⸗ 
ſcheidung darüber haben, ob Deutſchland ein 
paar Rekruten mehr zugeſtanden oder ein paar 
entzogen werden ſollen. Man will darüber hin⸗ 
aus — ſo groß iſt noch immer die Angſt vor der 
deutſchen Volkskraft! — die Munitions- und an⸗ 
deren Kriegsgerätefabriken unter internationale 


„Auſſicht ſtellen, jo daß von der Souveränität des 


deutſchen Volkes kaum mehr als blaſſer Schim⸗ 
mer übr'gbleiben muß, da ihm nichts mehr zur 
Verfügung ſtehen wird um ſeinen Willen durch⸗ 
zuſetzen, als die Gnade eines Völkerbundes, der 
aus feinen zahlreichen Gegnern beſteht und fein 
Daſein damit beginnt, das Mitglied Deutſchland 
vollkommen wehrlos zu machen. Wenn eine der 
vielen, jetzt über unſere Grenzen geworfenen 
Zeitungsnachrichten richtig iſt, dann foll zu dieler 
militäriſchen Entmannung auch noch die finan⸗ 
zielle kommen. Für die Dauer von nicht weni⸗ 
ger als 50 Jahren ſoll das Reich jährlich 8 Mil⸗ 
llarden Kriegsentſchädigung zahlen. Die Zahl 
der Verbrechen, die vor allem die franzöſiſchen 
Vernichtungspolitiker auf ſich laden, überſteigt 
damit jedes Maß. Sie mögen es nicht vergeſſen: 
es gibt auch ein „Wehe dem Sieger“! 
Ein engliſcher Jeitungsverkreter über 
Deulſchlands Not. 
London, 13 März. (0rahtnachrſcht) 
Reuiers Bonderkorreſpondent ıdhreibt in einem 
Telegramm eus Berlin über die durch den 
Lebensmittelmangel geſchaffene verzweifelte 
Lage, die Eruädrungsfrage ſei dort die Zur: 
zel alles Uebels. Wenn die Regierung die 
Lebens mittellage nerbeflern und das Boln Ar, 
beit bekammen könnte, fa könne die Loge 
noch geregelt werden, aber es ba dle ſich j ht 
nur um Tige Dir Kor reſpondent telegra: 


phert weiter: Im vollen Bewußtiein meiner 


Berantwortlikeit erkläre ich, daß. wenn 


Deuiſchlond nicht erhebliche Lebenswiftelmen⸗ 
‚gen im Laufe des pen erhält, es buch “äh, 


lich verhungern wuß Die deuiſche Regie 
rung har die Bro bortion auf den heutigen 
Stand erhöhen wüſſen, um die Benölkerung 
Menn mon dieſe Ruten bei 


voufföndig erſchöyft ſein. Eben ſo nofwendig 


find beftunmte Rohſtoffe. die es Deutsc land 


ermdaliden ſeine Arbeit foltzuſetzen. Es iſt 
ein Leichtes für die Enienſekoremiſſſon, ſich 


— 
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Anzeigenprels: 


von der Leere in den induſtriellen Waren⸗ 
häuſern Deutſchlands zu überzeugen. Inzwi⸗ 
ſchen drängt die Zeit. Der Bolſchewismus 
ſetzt mit Fleiſch und Blut ein. Dies kann 
man merken, wenn man mit Leuten ſpricht, 
die hinter die Kuliſſen fahen. 

Die Verhandlungen in Brüſſel. 

Berlin, 13. März. (Dr.) Die in Spaa 
unterbrochenen Verhandlungen über das Lebens; 


mittel Schiffahrts-⸗ und Finanzabkommen in 
Brüſſel wurde am Donnerstag nachmittag im 


Hotel „Aſtoria“ wieder auf zenommen. Den 
Vorſitz für die Entente führte Admiral 


Wemyß, für Deutſchland Unterſtaatsſekrelär 
von Braun. Die Verhandlungen waren 
bisher ruhig und fachlich. Entſprechend den 


drei deutſchen Unterkommiſſionen für Schiffahrt 


(Vorf. Geheimrat Seliger), für Lebens 
miftelverſorgung (Vors. Unterſtaatsſekretär von 
Braun) und für Fin inzen (Vors. Dr. 
Melchior) bildeten auch die Gegner auf 
den deutſchen Vorſchlag zwei bis drei ent⸗ 
ſprechende Unterkommiſſionen, die mit den 
deutſchen am 13. März von 4 bis 7 Uhr 
nachmittags gemeinſame Kommifſionsſitzungen 
abhielten. Die Vorſitzenden der drei geg⸗ 
neriſchen Kommiſſionen find Mac Lean für 
Schiffahrt, Hoover für Lebensmittelfragen 
urd Royness für Finanzier ung. Um 7.15 Uhr 
abends werden die Deuſchen den alliierten 
Vorſitzenden der drei Unterkommillionen das 
Ergebnis der . Beratungen Admirel Weymgz 
unterbreiten. Sodann wird über die Fort⸗ 
ſetzung der Hauptderhandlung beſchloſſen. 

Brüſſel, 14 März. (Or) Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern der Alliierten 
und der deulſche Delegation wurden heute vor: 
mittag fortgeſetzt. Die bhaupifächlichiten zur 
Sprache gebrachten Fragen betrafen die an 
Deutigland zu liefernden Lebensmittel 
ſowie deren Kontrolle und Bezahlung. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Konvention be⸗ 
teffend die Lebensmilleloerſorgung heute abend 
waierzeichnet werden oll Gleichzeilig mit dieſer 
Sitzung fond elne Sitzung der Schiffahrts⸗ 
kommiſſion ſtatt. 


Lord Curzon über Polens Zukunft. 

Amſterd am, 13 Marz. (Drahtnach⸗ 
richt) Einer Reutermeldung zufolge ſagte 
Lord Curzon im Oberhauſe; es müſſe die 
Politia der Alliierten jein, ein ſcharf zuſam⸗ 
menhangendes Polen zu ſchaffen, das keine 
uroßen Minderheiten umfaſſe, die nur eine 
Quelle der Schwäche für Polen ſein würden. 
Wenn Polen ſeime Anſprüche in vervünf⸗ 
ligen Grenzen halte und nicht velſuche, 
angrengende Bevöltzerungen, die feine Grenzen 
gefährden könnten, zu aunetztieren, dann glaube 
er, daß Polen eine glückliche Zukunft habe. 


Gagen die Abtrennung unzweifelhaft deulſchen 
Gebiets an Polen. 


“Berlin, 14. März. (Drahtnachricht). Faſt 
täglich gehen der deutſchen Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion Telegramme zu, worin die unerhörten, 
anmaßenden Forderungen auf unzweifelhaft 
deutſches Gebiet auf das entſchiedenſte zurückge⸗ 
wieſen werden, u.a. vom Bauernrat zu Eichenhof 
im Kreiſe Meſeritz, von den deutſchen in Lobſens 
und von verſchiedenen deutſchen Ortſchaften des 
Kreiſes Kolmar. 


Zur Cage im Düſſeldorfer Bezirk. 

Hamborn, 14. März. (Drahtnachricht). 
Eine Abtellung belgiſcher Infanterie, beſtehend 
aus 2 Offizieren u. 40 Mann, iſt heute in Wal⸗ 
ſum eingerückt und hat den Schutz des dortigen 
Ar en übernommen zur Sicherung der für die 
Emente beſtimmten Transporte. Die Regie: 
rungstruppen ſind heute aus Hamborn abmar⸗ 
ſchiert, da eine Einigung zwiſchen der Stadtver⸗ 
waltung, dem Vollzugsrat und den Kommuni⸗ 
ſten endgültig vollzogen iſt. 


Die Vorzenſur für bürgerlſche Zeitungen in 

ask Bayern aufgehoben 
München, 15. März. 

Die über die bürgerliche Preſſe Bayerns ver⸗ 


x 
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Die ſechsgeſpaltene Kleinzeile oder deren Raum Pi 


(Drahtnachricht). 
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hängte Vorzenſur wird zufolge einer Bekannt⸗ 
machung des Zentralrates am 15. 3. aufgehoben, 


Wohin die Induftrie in Deulſchland treibt, 
zeigt ein Bericht von Hüttendirektor HugoKlein 
in „Stahl⸗ und Eiſen“ über die Verhältniſſe in 
der ſüdruſſiſchen Montaninduſtrie und die einem 
Abdruck davon in der Braunkohle vom 10. Ja⸗ 
nuar vorausgeſchickte Einleitung, die wörtlich 
folgendermaßen lautet: f 

„Die unter der neuen Regierung fo außeror⸗ 
dentlich ſtark hervortretenden Beſtrebungen, im 
Intereſſe der Arbeiterſchaft tief in unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben einſchneidende Maßnahmen zu er⸗ 


greifen, drängen dazu, einen Blick auf unſeren 


öſtlichen Nachbar zu werfen, wo man reſtlos die⸗ 
ſen Wünſchen en, hat und wo ſich vor 
aller Augen der Zuſammenbruch der geſamten 
Induſtrie mit all ſeinen furchtbaren Folgen voll⸗ 
zieht. Die hauptfſächlichſte Schuld hieran trägt 
die Sozialiſierungspolitik der Bolſchewiſten. Ihre 
praktiſchen Ergebniſſe ſind nach den Angaben ei⸗ 
ner amtlichen en Statiſtik wahrhaft 
erſchütternd. Die Produktion aller ſozialiſierten 
Betriebe iſt gegenüber dem früheren Zuſtand au⸗ 
ßerordentlich zurückgegangen, und die Einnah⸗ 
men ſind faſt auf der ganzen Linie weit hinter 
den Ausgaben zurückgeblieben. Die Gegner der 
Bolſchewiſten bemerken dazu, daß die Sozialiſie⸗ 


rungspolitik aus der ruſſiſchen Induſtrie eine Ar⸗ 


menanſtalt gemacht habe, in der die Arbeiter ver⸗ 
118. werden, ohne daß Einkünfte zu erwarten 
ind.“ 
Sioind wir nicht auch ſchon bald jo weit? 
Verabſchiedung höherer Beamten? 
Berlin, 14. März. (Drahtnachricht). Wie 
ein ſozialdemokratiſcher Korreſpondent hört, ſoll 
in nächſter Zeit mit intereſſanten Verabſchiedun⸗ 
gen insbeſondere auch von höheren Beamten zu 
rechnen ſein. In Preußen ſeien damit bereits 
„erfreuliche Anfänge“ gemacht worden. 


Die deutſche Nalionalverſammlung 
in Weimar. 
(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
N. tuntberd rb Ae e in Beru üben 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittell 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 
Weimar, 13. Mä z. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung führte Reihswehrminifler Nos ke 
bezüglich der Berliner Vorgänge aus, daß der 
Aufſtand als niedergeſchlagen gelten könnte. 
Daß es in Berlin zu wahrwitzigem Kampf zu 
Mord und Plünderung kam, ſei größtenteils 
auf das Schuldkonto einiger Blätter voran 
der Roten Fahne und der Freiheit zu ſetzen. 
(Unabhängiger Henke wird zur Ordnung ge⸗ 
rufen, weil er Noske als unverſchämten Ge⸗ 
ſellen bezeichnet). Noske, erregt wiederholt 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend: Sie 
hören, daß Mitglieder der Unabhängigen 
Fraktion alle dieſe Gemeinheiten und Scham⸗ 
loſigkeiten ſich zu eigen machen. Die Volks⸗ 
marinedioiſion, die fo unendliche Hetze in Ber⸗ 
lin machte, beſteht nicht mehr. (Stürmiſcher 
Beifall). Ich gedenke lief erſchüttert der 
Männer, die in dieſen Schreckenstagen ihr Le⸗ 
ben ließen. Schweren Herzens in höchſter Not 
entichloß ich mich, am 9. 3. abends zum Stand⸗ 
recht. Was geſchah, verantworte ich vor Staat, 


* 


Land und Volk. Ich ſcheue das Urteil der 


Nation nicht (Stürmiſcher Beifall bei der 
Mehrheit, Ziſchen bei den Unabhängigen). 

Es ſolgt der Geſetzentwurf über das Ver⸗ 
bot der Einfuhr ruſſiſcher Zahlungsmittel. 

Finanzminiſter Schiffer: Der ] 
rollt in Deutſchland und zwar aus politiſchen 
Gründen. Wir müſſen uns gegen dieſe Ver⸗ 
giftungs⸗ und Beſtechungsgelder wenden. Das 
Geſetz wird in allen drei Leſungen mit dem 
Antrag der Mehrheitsparteien auf Anmelde» 
pflicht der Beſtände an ruſſiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln, angenommen. Es folgt die Abſtim⸗ 
mung über das See 

Paragraph 1 wird in der Ausſchußfaſſung 
einſtimmig angenommen. Bei Paragraph 2 
wird der Antrag auf Beſeiligung der Eniſchä⸗ 
digungspflicht des Reiches mit 136 gegen 92 
Stimmen angenommen, was im Haufe große 


Bewegung hervorruft. Schließlich ſtellt ſich 


7 


Heraus, daß eine Anzahl Stimmzettel nicht 


mitgezählt find. Nach. endgültiger Auszühlung 


it der Antrag mit 165 gegen 195 abgelehnt. 
Paragraph 2 wird in der Kommiſſions faſſung 
mit 246 gegen 53 Stimmen bei einer Enthal' 
tung angenommen, ebenſo unter Ablehnung 
aller Abänderungsanträge der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes. Es folgt die zweite Beratung des 
Kohlenwirtſchaftsgeſetzes. 

Demokrat Ir. Wiland: Die Bergarbei⸗ 
ter bitte ich nun, das ihre zu tun. 

Deutſchnationaler Graf Poſadowsky: 
Tauſende ſelbſtändiger Exiſtenzen werden durch 
dieſes Geſetz zu Agenten des Staates herab» 
gedrückt. i 

Darauf wird die Sitzung um 1 Uhr auf 


2 Uhr Nachmittags unterbrochen. 


In der Nachmittagsſitzung erklärt der Un⸗ 
abhängige Henke: Das Geſetz enthält nur 
erbärmliche Surrogate von dem, was die Ar⸗ 
beiter fordern. Wir lehnen es ab. 

Sozialdemokrat Ohmroth: Die Unab- 
hängigen lehnen das Geſetz ab, weil es die 
Arbeiter beunruhigt. Die Bergarbeiter wiſſen 
aber jetzt, was ſie von den Unabhängigen zu 
erwarten haben. Wir betrachten das Geſetz 
als Clappe auf dem Wege der Verſtaatlichung 
des Bergbaues. Hätten die Herren von der 
Rechten zehn Jahre früher den Wert der Ge⸗ 
werkſchaften gewürdigt, hätten ſie ſich viel 
Spartakiſten erſpart. Die Bergarbeiter. wollen 
Taten ſehen Dieſes Beleh iſt Tat. Die 
Sitzung dauert fort. 


Stadttheater. 


„Schwarzwaldmädel“, Operette in drei 
Akten von Au guſt Neidhardt, Muſik 
von Leon Jeſſel. 

Fräulein Dora Hagen hat ſich zu ihrem 
Beneſiz die Operette „Schwarzwaldmädel“ ger 
wählt. Dieſes heitere, freundlich anſprechende 
Werk, das den Thornern ſchon in der letzten 
Sommerſpielzeit mit derſelben Beſetzung ſchon 
vorgeführt wurde und daher keine Beſprechung 
erfordert, ging geſtern mit der Benifiziantin 
in der Titelrolle abermals in Szene. Fräulein 
Hagen, das niedliche, graziöſe Perſönchen, das 

ch mit ſeinem anmutigen Geſange, ſeinem 
munteren Spiele und ſeinem zierlichen Tanze 
längſt die Herzen der Thorner gewonnen hat, 
konnte nichts Beſſeres und für ſich Wükſameres 
wählen. Sie hat damit bewieſen, daß ſie, der 
Grenzen ihrer Kunſt ſich wohl bewußt, durch 
ihr ſo ſchlichtes und deſto reizvolleres Spiel 
länzende Erfolge erzielen kann, zumal wenn 
fe fo wirkungsvnll wie geſtern von ihren 
Mitſpielern, wir nennen nur die Damen 
Blumenfeld, Wendt und Mühlberg und die 
Herren Wiesner, Herrling, Walbröhl und 
Marſchall, unterſtützt wird. Das bis auf den 
letzten Platz ausverkaufte Haus zeichnete Frl. 
Hagen durch lebhaften, ja oft ſtürmiſchen Bei: 
fal aus. Daß es ihr nicht an einer reichen 
Fülle von Ehrengaben, duftenden, ſüßen, 
ſchmack haften, fehlte, braucht kaum erwähnt 
zu werden. ig. 


Aus Skadt und Land. 


Thorn, 15. März 1919. 
—. Bon der Rechlspflege. Landge⸗ 


vichtsrat iſt Landrichter Tetzlaff in Thorn 
u. zum Amtsgerichtsrat Amtsrichter Völcker 
urnannt worden, 


— Warnung des Deutſchen Dffizierbundes. 

Die Tatſache, daß ſchon jetzt auswärtige Mächte 
verſuchen, deutſche Offiziere in ihre Dienſte zu 
locken, gibt dem D. O. 3. Veranlaſſung, auch 
an dieſer Stelle davor zu warnen, derartigen 
Angeboten zu folgen, ſo verlockend ſie auch 
ſcheinen mögen. Schließen dieſe Angebote 
ewiß einerfeits eine hohe Anerkennung unferer 

Feinde für die Leiſtungen, die das deutſche 
Offizierkorps im Weltkriege vollbracht hat, in 
lich ein, eine Anerkennung, die das Offizier: 
korps leider bei einem großen Teil feiner 
eigenen Volksgenoſſen heute nicht findet, fo 
iſt es doch anderſeits mit der Auffaſſung des 
alten deutſchen Dffizierkorps unvereinbar, ſchon 
jetzt, wo noch die ganze Welt gegen uns in 
Waffen ſteht, der Friede noch nicht einmal 
geſchloſſen iſt, Dienſte in anderen Ländern zu 
nehmen. Aber auch nach Friedensſchluß kann 
ein deutſcher Offizier auf Jahre hinaus nicht 
daran denken, fremde Söldnerdienſte zu nehmen, 
wenn er nicht jedes Ehr⸗ und Pflichtgefühl 
verloren hat. In ſeinem jetzigen Unglück ge⸗ 
braucht unſer Land und Volk die Arbeitskraft 
jedes einzelnen ſtaatserhaltenden Elements 
mehr denn je, der Arbeitskraft unſeres Offi⸗ 
zierkorps kann unſer Land heute am aller. 
wenigſten entraten. Aber auch ganz abgeſehen 
davon, daß keinerlei Sicherheit beſteht, daß 
die auswärtigen Staalen auch ihre goldenen 
Berge von Verſprechungen angeworbenen 
Offizieren gegenüber halten, fieht der deutſche 
Name in der Welt durch die jahrelang in die 
Welt geſchleuderten Verleumdungen, denen 
leider von unſerer Seite faſt gar nicht enigegen ⸗ 
getreten iſt, ſo niedrig im Kurs, daß es für 
niemanden, der noch Achtung vor ſich ſelbſt 
behalten will, möglich it, Anstellung im Aus: 


kande zu Juden. Der Ausländer wird in dem“ 


5 


in fremdländiſche 


1 Dieſe, die es in Thorn 
gen Rührigkeit fehlen ick, müſſe ernſtli 
; 1 alles zu erf 


aller Welt geachteten, beneideten und gefürchte⸗ 
ten deutſchen Offizier⸗Korps ſehen, ſondern 
noch Jahrzehnte lang nur den verachteten und 
noch im Sterben gehaßten Deutſchen. 

— der Landesverband Weſtpreußen der 
deulſchen demokratiſchen Parfei beruft zum 
23. März eine Mitgliederoerſammlung nach 
Marienburg ein. 8 

— Die Orlsgruppe des Volksbundes zum 
Schutze unſerer deutſchen Kriegs- und Zivil- 
gefangenen, die ſich am 2 d. Mts. hier in 
Thorn gebildet hat, und der ſich bereits 
Hunderte von Mitgliedern angeſchloſſen haben, 
veranſtaltet am Sorntag, dem 16. März (vergl. 
Anzeigeteil) eine Werbeverſammlung im großen 
Saale des Viktoriaparks. Der vom Volks⸗ 
bunde geſchickte Wanderredner, Here von 
Cramon, der ſeit 14 Tagen die Provinz 
Weſtpreußen bereift, wird einem Vortrag über 
„die Hilfe für unſere Kriegsgefangenen“ halten. 
Alle aus Stadt- und Landkreis Thorn, die an 
dem Ergeden unſerer Gefangenen Anteil 
nehmen, werden herzlich eingeladen. Beitritts 
erklärungen werden in der Verſamwlung ent⸗ 
gegengenommen werden oder ſind an den 
Herrn Handelskammer⸗Syndikus Voigt hier⸗ 
ſelbſt, Seglerſtr. 1, zu richten. Die anderen 
Borftandsmitglieder find auch gern bereit, An: 
meldungen zu ermitteln. Der Mitgliedsbeitrag 
iſt beliebig. 

— Beamlenpverein zu Thorn. In der letzten 
Vorſtandsſitzung des Beamtenvereins wurde 
u. a. bekanntgemacht, doß die Bedingungen 
über die Beamtenkredithilfe dahin abgeändert 
worden ſind, daß ſie auch auf planmäßige und 
außerplanmäßige Reichs beamte — mit Aus: 
nahme der Beamten der Marine und der im 
Ruheſtand befindlichen Beamten — ausgedehnt 
worden iſt. Die Pflichtguthaben belaufen ſich 
auf höchſtens 100 Mk. und der Zinsfuß der 
Darlehen iſt auf 3 Proz herabgeſetzt worden. 
Im übrigen find die bisherigen Bedingungen 
über die Gewährung von Darlehen beſtehen 
geblieben. 
gewieſen, daß der Darlehnsnehmer nur dann 
Anſpruch auf Gewährung des Darlehns er. 
heben kann, wenn er Mitglied des der Verbands⸗ 
kaſſe der Spar- und Darlehns vereine ange⸗ 
ſchloſſenen Beamtenvereins zu Thorn if. Be 
amie und Volksſchullehter, die im Landgerichts⸗ 
bezirk Thorn wohnen und von der Kredithilfe 
Gebrauch machen wollen, müſſen alfo zunächſt 
Mitglied des Thorner Beamtenvereins werden. 

— Eine vollſitzung des Arbeiterrats, die von 
Herrn Stadtrat Urbanski eröffnet wurde, 
tagte geſtern im Gaſthauſe Nicolai. Herr Ur⸗ 


banski gab bekannt, daß der Vollzugsausſchuß 


ſich konſtituiert und zum 1. Vorſitzenden Herrn 
Neumann, zum 2. Vorſitzenden Herrn Ma⸗ 
howski und zum Schriftführer Herrn Po⸗ 
rankiewicz gewählt habe. Der Vollzugs⸗ 


ausſchuß ſei beim Gouverneur wegen verſchie⸗ 
dener Forderungen vorſtellig geweſen, die jedoch 


ſämtlich bis auf die Lebensmittelfragen ab⸗ 
ſchlägig beſchieden wurden. Zu Punkt 1 habe 
der Vollzugsausſchuß die ſofortige Einſetzung 
des Soldatenrats in ſeine alten Rechte und Be⸗ 
fugniſſe, zu Punkt 2 Einräumung weiteſtgehen⸗ 
der Kontrolle über die Lebensmittelbeſtände des 
Proviantamts, zu Punkt 3 ſchärſſte Beſtrafung 
des Maſchinengewehrſchützen bei den Vorgän⸗ 
gen am 28. Februar wegen Körperverletzung 
und Mordes und ſofortige Auflöſung desStoß⸗ 
trupps gefordert. Herr Neumann erſtattete da⸗ 
rauf Bericht über die Verhandlungen mit dem 
Gouvernement wegen der vom Arbeiterrat ge⸗ 
wünſchten Kontrolle im Proviantamt, in deren 
Beſtände Einblick zu bekommen der Beſchluß 
der letzten Arbeiterratsſitzung geweſen ſei. Am 
3. März habe Redner in Gegenwart des Herrn 
Oberſekretärs Graupner und des Proviant⸗ 
amtdirektors die Lebensmittelnachweiſe einge⸗ 
ſehen und feſtgeſtellt, daß eine größere Menge 
Lebensmittel vorhanden ſeien, die an die Be⸗ 
völkerung herausgegeben werden können, ohne 
daß die Ernährung der Garniſon bis zur näch⸗ 
ſten Ernte gefährdet werde, doch habe Herr 
Oberſekretär Graupner erklärt, daß die Heraus⸗ 
gabe der Lebensmittel nicht ohne Einwilligung 
der militäriſchen Stellen in Danzig und Berlin 
erfolgen dürfe. Auf die Bekanntgabe der im 
Proviantamt lagernden Mengen müſſe Redner 
vorläufig verzichten, da er dem Gouvernement 
das Verſprechen hierzu gegeben habe. Es fei 
ihm aber . worden, daß Herr Graup⸗ 
ner in dieſen Tagen nach Berlin fahren werde, 
um die Erlaubnis für die Freigabe der Lebens⸗ 
mittel zu erwirken. Sollten die Bemühungen 
des Herrn Graupner ohne Erfolg bleiben, ſo 
werde Redner die Zahlen über die Mengen der 
Lebensmittel im Proviantamt trotzdem bekannt 
geben. Weiter habe er feſtſtellen müſſen. daß 
nach Oeffnung der Mieten genügend Kar⸗ 


toffeln vorhanden ſeien, die die Erhöhung 


auf wöchentlich 7 Pfund auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung rechtfertigten. Der Vollzugsausſchuß 
werde dieſes bei der Lebensmittelkommiſſion be⸗ 

an 


n, was nur 
anſtatt zu telegraphieren und ſchrift⸗ 
li 8 gen zu pflegen, aus Kaufleuten 


ſſchen ich gefin en würde, hint Lebens⸗ 
mittel nach Thorn herein zu ſchaffen. In der 
i „ 


nachfolgenden Ai Hert 
Hintze gegen die vom Arbeiterrat gewählten, 


x 


Dienfte getretenen Offigler bet den ſiadliſhen Behörden tätigen Kontra. 


nicht das ehemalige Mitglied des einſt von 


Jusbeſondere wird darauf hin 


der nöti⸗ 
ich 


n entſenden, denen es 
chend Lebens 


leurp, die feiner A nach ihr Amt nicht mit 
der erforderlichen Beſtimmtheit ausübten. Das 


Gefrierfleiſch, das in großen Mengen in unſe⸗ 
rer Stadt ſeit vielen Monaten lagere, ſei Eigen⸗ 
tum des 9. A.⸗K. Doch ſolle man verfuchen, 
dieſes zur Verteilung an die Bevölkerung 
Thorns frei zu bekommen. Herr Becker: Die 
Kontrolleure haben kein Recht, in die inneren 
Einrichtungen der Behörden einzuſehen, ſie ha⸗ 
ben eben nur die Kontrolle. (Bewegung). Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe iſt wegen der 
Freigabe der im Proviantamt lagernden Le⸗ 
bensmittel in Danzig geweſen, ohne etwas er⸗ 
reicht zu haben. Das 17. A.⸗K. läßt eine Ver⸗ 
teilung nicht zu. Deshalb fährt heute oder 
morgen Herr Oberſekretär Graupner nach Ber⸗ 
lin. In dieſen Tagen ſind bereits 146 Wag⸗ 
gons Schweinefleiſch an das 9. A.⸗K. abge⸗ 
führt worden. Die Kartoffelmenge wird ſich 
wahrſcheinlich ſchon in der allernächſten Zeit er⸗ 
höhen laſſen, da ſchon von den Bauern an 26 
Stellen Kartoffeln angeliefert find. Die Groß⸗ 
grundbeſitzer ſind noch nicht ihrer Pflicht nach⸗ 
gekommen, fie ſtellen ſich auf den Standpnkt, 
daß ſie es heute nicht mehr nötig haben. Herr 
Nowicki richtet an den Vollzugs ausſchuß die 
Mahnung, möglichſt ſchnell eine Entſcheidung 
über die Freigabe der Lebensmittelbeſtände im 
Proviantamt zu erwirken, da bei der bereits 
begonnenen Ausfuhr in 14 Tagen dort wahr⸗ 
ſcheinlich nicht viel mehr vorhanden ſein dürfte. 
Herr Neumann teilt auf Befragen mit, daß es 
ſich bei den Beſtänden um geringe Mengen 
Margarine und um größere Mengen von Pe⸗ 
luſchken, Marmelade, Senf, Nudeln, Gerſten⸗ 
und Haferflocken ſowie Dörrgemüſe handle. 
Herr Boes bemerkt, daß faſt täglich ſchon ein 
Waggon Fleiſchkonſerven nach Graudenz, Dan⸗ 
zig, Konitz und Pr. Stargard ausgeführt werde. 
Herr Wojciechowski: Als Herr Raube 
J. Zt. 500 000 Mark von den Polen erhalten 
haben ſollte, waren noch genügend Lebens⸗ 
mittel vorhand. Jetzt, wo er fort iſt, iſt nichts 
mehr da. Es war verkehrt, daß der alte Sol⸗ 
datenvat nicht aus bodenftändigen Leuten be⸗ 
ſtand. Der jetzige Soldatenrat bedeutet gar 
nichts. Herr Böhme iſt „perſönlich ein netter 
Menſch, der ſich am Wohlklang feiner Stimme 
berauſcht, im übrigen iſt damit ſeine weitere 
Tätigkeit beendet.“ Ich erinnere nur an den 
letzten Putſchverſuch. Früher als wir keinen 
Grenzſchutz hatten, war alles ruhig. Die hohen 
Einkünfte der Grenzſchutzſoldaten erzeugen einen 
natürlichen Gegenſatz zwiſchen dieſen und den 
Arbeitern. Deshalb iſt es kein Wunder, wenn 
der Arbeiter dem Grenzſchutz nicht freundlich 
gegenüberſteht. Es iſt zu begrüßen, daß unſer 
Verhältnis zum Soldatenrat gelöſt wurde. Herr 
Wohlfeil: Das 9. A.⸗K. hatte ſ. Zt. die Ver- 
pflegung des geſamten Weſtheeres übernom⸗ 
men. Das Fleiſch ſtammt aus der Ukraine. Es 
ſteht ſelbſtverſtändlich auch heute noch, nachdem 
der Krieg beendet iſt, dem 9. A.⸗K. das Ver⸗ 
fügungsrecht über die Beſtände des Proviant⸗ 
amts zu. Wenn ſchon 146 Waggons davon aus⸗ 
geführt ſind, ſo iſt das ſicher geſchehen, um in 
anderen Gegenden, z. Bſp. in Sachſen oder dem 


Nheinlande, die Not, die dort noch größer ift 


als bei uns, zu lindern. Wenn die Not bei uns 
groß iſt, ſo kann das Fleiſch, wie Herr Oberſt⸗ 
leutnant Starck im dezember v. Is. ſagte, auch 
herausgegeben werden. Es liegt daher am Voll⸗ 
zugsausſchuß, die Freigabe beim Gouvernement 
zu erwirken, das ſich auch gewiß nicht den be⸗ 
rechtigten Forderungen der Arbeiterſchaft ver⸗ 
ſchließen wird. Die Vorwürfe gegen den alten 
Soldatenrat richten ſich gegen Sie ſelbſt u. ſind 
zum Teil ungerechtfertigt. Herr Böhme hat ſich 
um uns ehrlich bemüht, und vergeſſen Sie nicht, 
daß der Thorner Soldatenrat auf dem Bo⸗ 
den der Regierung ſteht und nicht auf 
dem Boden ſpartakiſtiſcher Anſichten. Wir konn⸗ 
ten nur ſolche Leute in den Vorſitz wählen, von 
denen wir wußten, daß ſie auf dem Boden der 
Regierung ſtanden. Herr Böhme, der jetzt im 
Garniſon⸗Soldatenrat den Vorſitz führt, kann 
nichts weiter tun als die von der Regierung 
ihm vorgeſchriebenen Richtlinien befolgen. Herr 
Dr. Steinborn: Noch hungern wir nicht, 
aber in 4 Wochen wird der Hunger regieren. 
Wenn die Not erſt da iſt, iſt es zu ſpüt. Dem 
Volke droht nicht der Spartakismus und nicht 
der Grenzſchutz, ſondern der Hunger, und wenn 
wir nicht vorbeugen, ſind wir verloren. 
Ich ſtelle daher den Antrag: Der Vollzugsaus⸗ 


ſchuß wird beauftragt, mit den Behörden ener⸗ 


giſch zwecks Heranſchaffung von Lebensmitteln 
Sorge zu tragen, einen vom Arbeiterrat zu 
wählenden Delegierten als Begleiter des Herrn 
Oberſekretärs Graupner Berlin zu ſenden 
und die entſtehenden Koſten hierfür dem Magi⸗ 
ſtrat zu übertragen. Von einem im Lebens⸗ 
mittelamt tätigen Kontrolleur wird’ darüber 
Klage geführt, daß die Kontrolleure in Wirk⸗ 
lichkeit bei den Behörden gar nichts zu ſagen 
haben, und der Vorſchlag gemacht, den Arbei⸗ 
terrat aufzulöſen. Dem tritt aber Herr Kalkulator 
Schulze entgegen. Herr Wojciechowski verlangt 
von den Kontrolleuren ein beſtimmteres Auf⸗ 
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Hinweis, daß es in gewerfihaftlihen Organiſa⸗ 
tionen nicht Bitte fei, einem Delegierten diehände 
u binden, abgelehnt. Auf Anregung des Herrn 
gi ntze gab Frau Syndikus Kelch FANDE Aus⸗ 
künfte über die Erwerbsloſenfürſorge. Es wur⸗ 
den ſodann beſchloſſen, in Zukunft die Tagesord⸗ 
nung der Vollverſammlungen des Arbeiterrats 
bekannt zu geben. ö 
Schluß der Sitzung 8.30 Uhr. 

— Der Stenographenverein Stolze-Scyeey 
hielt am 11. März im Hotel Dylewski feine Mo- 
natsperſammlung ab, die einen recht befriedigen⸗ 
den Beſuch zu verzeichnen hatte. 4 Aufnahme⸗ 
geſuche lagen vor. Das Vereinsleben hat in die⸗ 
ſem Jahre einen großen Aufſchwung genommen, 
was aus der Teilnehmerzahl und dem Ergebnis 
des am 27. Februar unter Leitung der Vorſtands⸗ 
mitglieder Frl. Köller und Herrn Doering 
im Stadtverordneten⸗Siungsſaale abgehaltenen 
Wettſchreibens erſichtlich iſt. Von 20 Wettſchrei⸗ 
beteilnehmern wurden 38 Arbeiten eingeliefert, 
die durch chnittlich gut ſind, ſodaß 16 Preiſe und 
6 lobende Anerkennungen gegeben werden konn⸗ 
ten. Geſchrieben wurden Diktate mit Minuten⸗ 
Geſchwindigkeiten von 60 Silben aufwärts bis 
einſchließlich 200 Silben. Die beſte Leiſtung er⸗ 
zielte Frl. Margarete Jakobi, die ſich bei 180 
Silben einen 1. Preis erwarb. — In der Begrü⸗ 
ßungsanſprache konnte der Vorſitzende, Herr 
Kerber, mitteilen, daß 2 Mitglieder des Ver⸗ 
eins kürzlich Gelegenheit hatten ‚in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung auf Wunſch des Verſamm⸗ 
lungsleiters die Verhandlungen ſtenographiſch 
aufzunehmen. Den Hauptpunkt der Tagesord⸗ 
nung bildeten Satzungsänderungen, wovon am 
weſentlichſten die Erhöhung der Monatbeiträge 
für ordentliche und korreipondierende Mitglieder 
auf 0.75 Mark und des Eintrittsgeldes auf 3 Mk. 
iſt. Der Neudruck der Satzungen wurde geneh⸗ 
migt. Mit Befriedigung konnte der Verein feſt. 
ſtellen, daß die Mitglieder von der Vereinsbüche⸗ 
rei regen Gebrauch machen. Die nächſte Sitzung 
iſt auf Dienstag, den 8. April 1919 anberaumt 
worden. IE 

— Die Jugendgruppe der Deulſchen demo- 
bratiſchen Partei hielt geſtern eine Verſammlung 
ab, in der folgende Mitglieder in den Vorſtand 
gewählt wurden: 1. Vorſitzer Herr Güte, 2. Vor⸗ 
ſitzerin Frl. Farchmin, 1. Schriftführerin Frl. 
Richter, 2. Schriftführer Herr Eggebrecht, Schatz⸗ 
meiſter Herr Krauſe. Beiſitzer: Frl. Mallon und 
Herr Daus. Herr Oberlehrer Carſtenn hielt 
einen Vortrag über politiſche Grundfragen. 

— Schutz vor ſolchen Beſchützern! Ein wir 
teres Beiſpiel dafür, werte Elemente unter die 
frühere Sicherheitspou zei des Thorner Sofda- 
tenrats Aufnahme getunden haben (die jetzige 
Sicherheitspollzei ugterſteht nicht mehr dem 
Soldatenrate, ſondeen dem Gouvernemen:). 
zeigt der vor dem Kriegsgericht am 13 März 
verhandelte Fall Lewandowski. (Siehe 
den Bericht über das Gouvernements⸗Kriegs⸗ 
gericht). Man ſragt mit Recht, wie es möglich 
war, daß einem wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
ſchlagung vorbeſtraften Menſchen, der noch da⸗ 
zu bis zum Au bruch der Recalut:an als Fah- 
nenflüchtige: im Militärgefängnis Grau⸗ 
denz verhaftot geweſen ft und aut der Reoclu⸗ 
non feine Befr ü ung aus Kerkerdaln verdankte, 
das Amt eines Hüters der Ordnung u. Sicher⸗ 
be, übertragen wurde? Wenn man auch den 
Enzelfall nich: als Mane en der Beurteilung 
der Geſamteinrichtung annehmen darf, jo ent⸗ 
behrte doch ein ſtarkes Mißtrauen gegen man⸗ 
chen im Dienſte der Sicherheitswehr ſtehenden 
„Beſchützer“ nicht der Begründung. 

— Zur Jälſchung des Worflautes ihrer eige⸗ 
nen Ausfühtu n bir die geſprengte demokra⸗ 
tiſche Verſammlung greift die „Preſſe“ in 
ihrer Ausgabe vom 15. März, um ſich reinzu⸗ 
waſchen. Ebenſo gibt ſie unſere Bemerkungen 
in der Ausgabe der „Thorner Zeitung“ vom vor⸗ 
hergehenden Tage unter Anführungszeichen ent⸗ 
en anzukämpfen. Mit 
dieſer Feſtſtellung, von der ſich jedermann durch 
Vergleich der betreffenden Zeitungsnummern bei 


uns überzeugen kann, iſt die Sache für uns erle⸗ 


digt, da wir uns auf eine ſolche Kampfesweiſe 
nicht einlaſſen können. 

— Sein Elternhaus heimlich verlaſſen 
bat an 1. 3 der Sohn des Herrn Rob. 
Müſeler, Inhabers des Cafe „Monopol“ 
Thorn. Es iſt dem Valter bis heute nicht ge⸗ 
lungen, deſſen Aufenthalt zu ermitteln. Der 
junge Monn dient: als Einjähr⸗Freiwilliger 
beim Artillerſe-Regiment Nr 11 und war 
zuletzt beim hieſigen Bezirkskommando tätig. 
Alle diejenigen, welche über den Verbleib des 
jungen Mannes Aus kunft geben können, werden 
gebelen, dem Vater oder der hiefigen Polizei⸗ 
Verwaltung Mitteilung zu machen. (Siehe 
Anzeigeteil). ö 

— Hochwaſſer vor 200 Jahren, Am 
morgigen Sonntag, dem 16. März, find 200 


Johre verfloſſen, doß Thorn und die ganze 


Weichſelniederung von einer großen Ueber ⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht wurde. Der Höchſt⸗ 
ſtand der Weichſel, der an dieſem Tege 8 23 
Meter beirug wurde nur durch das Hochwaſſer 
vom 17. 2. 1584 mit 8.58 Meter und vom 
18. 2. 1570 mit 8 76 Meter übertroffen. Aus 
neuerer Zeit ſei der 13. 3. 1891 genannt, an 


dem das Hochwaſſer der Weichſel bis auf 7.80 


Meter Itieg. 


lungen der öffentlichen Wetterd 
ſtelle. Sonntag, den 16. März. Wolkig, 
aufbeiternd, Rachtfeoft. er 


is 


haus, hat ſich bereit, erklärt, ihre 


5 


5. 
ü 
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Renntnifie in den Dienft der guten Sache zu | 


ſtellen. 
Sramſſchen. Der Frauenverein 
Gramtſchen hielt am Dienstag, dem 11. 


März, eine gut beſuchte Mitglieder Verſamm⸗ 
lung im Felske'ſchen Gaſthauſe ab. Es wurde 
beſchloſſen, wieder eine zweite Gemeindeſchwe⸗ 
ſter anzuſtellen und die Friedensarbeit in 
vollem Umfange aufzunehmen. Die Schweſtern⸗ 


ſtation, deren Schließung durch den Krieg not 


wendig war, wird zum 1. Juli wieder eröff⸗ 
net, und die bisher im Pfarrhauſe unterge⸗ 
brachte Schweſter ſiedelt in das alte Heim 
über. Da die Gemeindepflege infolge der 
Teuerung größere Mittel erfordert, iſt eine 
Eingabe an den Kreisausſchuß um Bewilligung 
erhöhter Beiträge gemacht, ebenſo iſt der 
Ratholiihe Frauenbund Thorn um eine Zu: 
wendung gebeten, da die Tätigkeit der Diako⸗ 
niſſin ſich mindeſtens zu gleichen Teilen auf 
Die evangeliſche und die katholiſche ärmere 
Bevölkerung erſtrecht. Der Antrag der Bor: 
ſitzenden betreffend eine Eingabe an die Hee⸗ 
resverwaltung zwecks Ankaufs der Wäſche⸗ 
beſtände für die Zivilbevölkerung, vor allem 
für die durch Einquartierung beſonders bela⸗ 
teten Haushaltungen, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Nach Schluß der Sitzung erfolgte 
gemülliches Beiſammenſein. 

Danzig. Einigung der ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien. In der Vertrauens⸗ 
männerſitzung des ſozialdem. Vereins Danzig⸗ 
Stadt iſt das von einer gemeinſamen Kom⸗ 
miſſion ausgearbeitete Einigungsprogramm für 
Unabhängige und Mehrheitsſozialiſten ange⸗ 
nommen worden. Der Provinzialvorſtand 
zotrd die weiteren Schritte veranlaſſen. 

Danzig. Fünf Verbrecher ſind am 
Sonntag aus dem hieſigen Feſtungs gefängnis 


Anordnung. 


Unter Aufhebung der Vezirke anordnung vom 5. September 1918 


entflohen, nachdem fie ſich Blollhleider vet ⸗ 
ſchafft hatten. Es ſind dies der Schiffer Fritz 
Jaedechke, der Bäcker und Konditor Eduard 
Bruns, der Maſchinenſchloſſer Willy Bar⸗ 
nehmann, der Seemann Guſtab Lang 
und der Seemann Arthur Müller. 

Pofen. Banknotenfälſcher. Am Sonntag 
wurden hier zwei Falſchmünzer feſtgenommen, 
die gefälſchte 50 Mark Scheine (Deutſche Dar- 
lehnskaſſen Scheine in den Verkehr gebracht 
hatten. Man fand bei ihnen Druchplatten 
für die genannten Scheine, und zwar ſcheinbar 
echte Platten, die vermutlich bei den Berliner 
Spartakus Unruhen im Januar bei der Reichs: 
bank geftohlen worden ſind. Außerdem find 
den Verhafteten (einer Frau Dffierska und 
einem Mann) für ca. 80000 Mark gefälſchte 
Scheine abgenommen worden. 


Thorner Gouvernemenks-Kriegs⸗ 
gericht. i 
Thorn, 13. März. 

Zuerſt hatten ſich der frühere Kanonier 
jetzige Musketier Franz Lewandowski vom 
Erſ.⸗Batl. Reſerve⸗Regiments 5 und der Mus⸗ 
ketier Johann Kuſchel von der 1. Kompanie 
Erſatz⸗Bataillons 176 zu verantworten. Dem 
erſtgenannten wurde Fahnenflucht, Diebſtahl, 
Hehlerei, Beſtechung und Beſchädigung von 
Dienſtgegenſtänden, dem letztgenannten Beſte⸗ 
chung und Wachvergehen zur Laſt gelegt. Der 
18jährige Lewandowski iſt in ſeinem Zivilberuf 
Fleiſcherlehrling und wohnte Waldſtraße 15. 
Vor feiner Militärzeit ift er in den Jahren 
1915 und 1917 wegen Diebſtahls und 1916 we⸗ 
gen Unterſchlagung vorbeſtraft. Am 25. Sep⸗ 
tember v. Is. verließ er eigenmächtig ſeine 
Truppe, das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71 in 
Graudenz, kam nach Thorn und trieb ſich hier 
in Zivilkleidern umher. Anfang November 


— en nn a neun neun. 


Lichte ws | 


wurde er ermittelt, feftgenommer 
Graudenz zurückbefördert. Der Ausb 
Revolution und die auch in Graudenz erfolgte 
Befreiung der Militärgefangenen verſchafften 
ihm aber wieder die goldenefFreiheit Er wandte 
ſich wieder ſeiner Vaterſtadt Thorn zu u. wurde 
hier bei der Sicherheitspolizei des Soldatenrats 
eingeſtellt. Nebenbei verrichtete er noch andere 
Dienſte, ſo z. B. als Kutſcher beim Kaufmann 
Kuß. Kurz vor Weihnachten wurden dem 
Eiſenbahn⸗Maſchinenſchloſſer Kolliver auf dem 
Hauptbahnhofe aus einem Schranke eine Joppe 
und ein Mantel geſtohlen und gleich darauf die 
Sachen bei dem Kuß'ſchen Kutſcher Lewan⸗ 
dowski geſehen. Der Angeklagte behauptete, 
die Kleidungsſtücke von einem anderen erhalten 
zu haben. In der Nacht zum 22. Dezember v. J. 
wurde dem Major Sichting Brombergerſtraße 
ein Pferd im Werte von 5000 Mark aus dem 
Stalle geſtohlen. Die Spur des geſtohlenen 
Pferdes konnte verfolgt werden und führte nach 
der Niederungsortſchaft Roßgarten. Dort hatte 
der Angeklagte Lewandowski das Pferd dem 
Beſitzer Nötzel in Roßgarten zum Kauf ange⸗ 
boten. Er verlangte zuerſt 1000 Mark, ermä⸗ 
ßigte dann aber nach und nach ſeine Forderung 
bis auf 300 Mark. Da Nötzel zum Pferdean⸗ 
kauf keine Luſt zeigte, zog Lewandowski mit 
dem Pferde weiter und fand dann im Beſitzer 
Karl Kirſte einen Käufer für den Preis von 
300 ark. Als darauf der beſtohlene Major 
Sichting durch Zeitungsinſerat eine Belohnung 
von 150 Mark für die Ermittelung des Diebes 
ausbot, meldete Kirſte den Vorfall bei der 
Ortsbehörde an. Infolge des Pferdediebſtahls 
wurde Lewandowski verhaftet. Gleich darauf 
machte er einen Ausbruchverſuch aus dem Ge⸗ 
fängnis, der aber mißlang. Dabei hatte er einen 
Schemel und Fenſterſcheiben zertrümmert. Un⸗ 
ter der Behauptung, daß er an der Kopfroſe 
leide, verlangte er Aufnahme in das Lazarett. 
Da er tatſächlich am Geſicht wunde Stellen 


ommen und nach! 


| 


| 
| 


Bereinigung 
altiner Antereifigiere 


„ 10. 


ide entſprochen. 


urg der n e ee ee eee, 
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Aus dem Lazarett verſuchte er, von Neuem zu 


entweichen. Aus dem verſchloſſenen Arreſt⸗ 
krankenzimmer, vor dem der Zweitangeklagte, 
Musketier Kuſchel, Poſten ſtand, verlangte er 
auszutreten. Kuſchel erlaubte ihm, die Latrine 
aufzuſuchen, unterließ aber, ihn dorthin zu be⸗ 
gleiten. Lewandowski benutzte dieſen Umſtand 


und entwendete aus einem Krankenzimmer ver: 


ſchiedene Kleidungsſtücke und ein Paar Schnür⸗ 
ſchuhe, die er zum Teil anzog. So wollte er die 
Flucht ergreifen und bot dem Musketier Ku⸗ 
ſchel, wenn er 575 laufen laſſe, 20 Mark Be⸗ 
lohnung an. Kuſchel aber hielt ihn feſt, worauf 
er dann gleich wieder in Arreſt gebracht wurde 
Hier ſetzte er einen Tobſuchtsanfall in Szene. 
Einige Tage ſpäter riß er aus ſeiner Dienſt⸗ 
weſte das Futter heraus und zerſchnitt es in 
Streifen, die er zuſammenband. Mit dieſem 
„Strick“ verſuchte er ſich zu erhängen, was ihm 
aber nicht gelang. Vor dem Kriegsgericht be⸗ 
ſtritt Lewandowski den Diebſtahl des Pferdes 
und der Kleidungsſtücke des Eiſenbahnmaſchi⸗ 
nenſchloſſers Kolliver. Die Beweisaufnahme 
führte den Gerichtshof zu der Annahme, daß 
Lewandowski den Perdediebſtahl nicht ſelbſt 
ausgeführt hat, ſondern dem Diebe, den er 
nicht angeben will, nur behilflich geweſen iſt, 
das Pferd zu verſchachern. Es wurde daher 
nur Begünſtigung zum Pferdediebſtahl und 
bezüglich der Kleidungsſtücke Hehlerei angenom⸗ 
men. Das Kriegsgericht verurteilte Lewan⸗ 
dowski wegen Fahnenflucht, Hehlerei, Begün⸗ 
ſtigung zum Diebſtahl, Diebſtahl, Beſtechung 
und Beſchädigung von Dienſtgegenſtänden zu 
einem Jahre 6 Monaten Gefängnis und Ver⸗ 
ſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Der Musketier Kuſchel wurde nur des Wach⸗ 
vergehens für ſchuldig erachter und mit zwei 
Wochen Mittelarreſt beſtraft, wovon 9 Tage 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. 


— 


| Singverein. 


(Amtsblatt Seite 322) wird hiermit auf Grund der Bekannimachung des 
Nelchskommiſſars für Fiſchberſorgung vom 7. Februar 1918. (Reichs 
anzeiger Nr 34) vom 8. Februar 1918 für den Regierungsbezirn Mas 
rlenwer der beſtimmt: 
* 8 1. 
Beim Verkauf von Süßwaſſerſtſchen. die nicht der Bewirtſchaftung 
Durch die Fiſchhandelsgeſellſchaft Weſtpreußen m. b. H. auf Grund de: 
Bezirks anordnung vom 9 Februar 198 (Amts plaſt Seite 54) unter 
Worſen find, dürfen folgende Preiſe für ein Pfund Reingewicht im Klein⸗ 
handel nicht überſchritten werden: 


Art der Fiſche Größe | PreistürtPid, 
FZZ ½ Pfund und darüber 3 00 M. 
MR unter / Pfund 2.00 M. 
ait ½ Pfund und darüber 1.40 M. 
. ae unter ½ Pfund 1.10 M. 
Blei oder Breſſen [ Pfund und darüber 1.40 M. 
1 en Dhnd. . U. 150 M. 
er 7 unter 1 Pfund 0.80 M. 
Sechte ee e eee e eee „1.70 M. 
| V ½ Pfund und darüber 2 1.20 M. 
| 2 unter ½ Pfund . 0.90 M. 
J a ea „ 1.90 M. 
,,, EP NN en . 0.60 M. 
BR RT RE, 10 
F 0020er ven ½ Pfund und darüber . 1.00 M. 
“ unter ?/; Pfund f 0,70 M. 
Z e ene 2.10 M. 
Schnepel . 1.40 Ml. 
CPP r an 6.80 M. 
1 Heine u 0 60 M. 
Maränen e 0 m EUR SE 1.60 M. 
W im Gemenge 060 M. 
Zander von 2 Pfund und darüber 2 50 M. 
8 a von 1 bis 2 Pfund 1.80 M. 
1 unter 1 Pfund 1.30 M. 
Lachſe „e übe eee eins, >. 4.50 W. 
„ von 3 bis 12 Pfund 3 75 M. 
Fe Unter 3 Piimd 2.00 M. 
N 
82 


Beantragt ein Fiſcher die Beſchlagnabme feiner Fiſch'änge, ſowelt 
diefe nicht bereits angeordnet ift, durch die Fiſchbandelsgeſellſchaft Weſt⸗ 
preußen m b 9. in Danzig, Hundegoſſe 25, jo hat die Fiſchhandels⸗ 
rel gemäß 8 4 ber Bekanntmachung des Neihshommillars für 

iſchverſorgung vom 7. Februar 1918 die Preiſe für dieſe Fiſche feſt 
Zuſetzen, wobei ſie an die im 8 1 dieſer Anordnung angegebenen Preiſe 
nicht gebunden ift. 83 : j 

U 


Zuwiderhandlangen gegen diefe Vorſchriften werden nach $ 6 der 
Bekanntmachung Über die Beaufſichtigung der Fiſchverſorgung vom 28. 
Rovember 1916 (R. G. Bl. 1903), 22. September 1917 (R G. Bl. S. 
259) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehn. 
tauſend Mark ober mit einer diefen Strafen beſtraft. Neben den Strafen 
Rönnen die Wegenftänne, auf die ſich die firafbare Handlung bezieht, 
eingezogen werden, ohne Unterſchied, ob fie dem Täter gehören oder 
nicht. Der Verſuch iſt ſtrafbar. ; 


8 4. > 
Diele Anordnung tritt ſofort in Kraft 
Marlenwerder, den 6. März 1919. 


der Reglerungsptäſtbenk. Der Bennfftagted. A.- u. 3.-Ats. 
gez. Unterſchrift. gez. Unterſchriſt. 8 
\ Veröffentlicht: 8 
Thorn, den 14. Mär; 1919. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachun 


+ 

Gemäß 8 2 der Beſtimmungen des ne Nord vom 
5. März 1919 werden dle Hotel- und Loglerwirte, Zimmervermieter fowie 
alle Quartiergeber aufgefordert, alle bei ihnen wohnhaften Perſonen, die 
im Thorn nicht ortsangehörig find, innerhalb 48 Stunden unter genauer 
Angabe der Perfonalien und des Tages der Zureife und des früheren 
Wohnorts auf dem Einwohner-Meldeamt — in den Vorſtädten auf den 
Volizeimeldeſtellen — anzumelden. N f Ar 
4 Alle Perſonen, die keine Zurelſe⸗ oder Aufenthalisgenehmigung 
nachgeſucht und erhalten haben, müſſen innerhalb 24 Stunden das Stadt ⸗ 
‚gebiet und den Gouvernementsbereih der Feſtung Thorn verlaſſen. 

den fie nach Ablauf dieſer Friſt hier betroffen, jo erfolgt Feſtnahme 
Abſchlebung, bei Ausländern Internierung. 1 


eſetzes beitraft (Gefängnis bis zu einem 


Jahre). 


1 Bettkaſten, U Daunenkiſſen und 
Dede, I blauer Extıa zue che 


werden im Verkeilungsamt 1, Culmerſiraße 16, Zimmer 3, gegen Vor⸗ 
lage des Brotkartenausweiſes je 2 abgegeben an die Haushaltungen mit 


den Anfangsbuchſtaben: 


A-F am Monkag, den 17. März 


6-3 


„ Dienstag, den 8 


” 


K f „ Mittwoch, den 19 


I- d, Donnerstan, d. 20. 


R—5 „ 
82 „ 
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Freilag, den 21. 
Sonnabend, d. 22. 


Wer glaubhaft machen lann, daß er an dem für ihn feſtgeſetzten 
Tage behindert war, erhält die ihm zuſtehenden Lichte vom 24. bis 29. 


März. 


Um übermäßigen Andrang zu vermeiden, weiſen wir darauf hin, 
daß hinreichend Lichte vorhanden find. Es ijt möglichſt Kleingeld mit ⸗ 
zubringen. Größere Haushaltungen erhalten Lichte zu 23 und 25, klei⸗ 


nere zu 17 Pfennig. 
Thorn, den 14. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


Der Arbeiterrat. 


fhller mbh M. Toonpp-Plapstorr. 


am Diensta 


— Anmeldungen erbaten 


Beginn der neuen Kurse 
9, d. 25. März 


Mauerstrasse 52. p. I 


Großes Geſchäftshaus 


wird zu mieten oder kaufen geſucht. 


Ausführliche Offerten an 
N Kaufhaus 


€. Buza, Belgard a. P. 


Gymnaſium und 


Realgymnaſium. 


der Unlerricht 


wird Dienstag, den 18. März, von 
8 Ahr in allen Klaſſen wieder auf 
genommen. 


Der Gymnaſialdirektor. 


Kaufmann 
ſucht für die Nachmittagsſtunden 
Schreibarbeiten oder 
ſprechende Beſchäftigung. Angebote 
unter N 48 an die Geſch d 3 erb. 


Unterricht 


der polniſchen Sprache 

in Einzel- und Sammelkurſen erteit 
I. Porankiewicez, g 
Brückenſtraße 4. j 


Vereid. Bücherreviſor 


Maximilian Polzin 


Coppernicusſtraße 4 Fernruf 186 
Spezialität: je 


Bilanz, Steuer, 


Reviſionen. 
Zu verkaufen: 


3 neue eiſerne Fenſter mit Scheiben 
120 om hoch, 100 em breit, 


(Artl.) für ſchlanke Fig 
a Beeſteg 


ür, 1. gebr. 
Näheres bei Schul) Afaberſt 


ſonſt ent⸗ 


Achtung! Achlung! 


Rein-Aluminium-Kochlöpfe 
mit Deckel, in ſolider Ausführung, 
16, 18, 20, 22 Zentimeter Durch 
meſſer, halbhohe gerade Form liefert 
zu 58 Mark 
einſchließlich Verpackung franko ge⸗ 
gen Nachnahme! 
Max Schmidt, 


Kraghammer in Weſtfalen 


Achtung! 
Perfekter Alapierfpieler (evtl. mit 
Geiger) am Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag jeder Woche 
frei. Näh. Aust. Schuhmacherſir. 15 J. 


Aufbewahren! 


Ihron-Aoparalıren 


aller Art werden ſchnell und gut 
ausgeführt. 


J. Retmanskl, Uhrmacher, 
Thorn 3, Mellienſtraße 89 gegen- 
über Kaiſerſgal 


An verkaufen: 

1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 

2 Machttiſche mit Marmorplatte, 

1 Blumenkrippe mit Blumen, 

3 Delbilder, 5545, mit Gold ⸗ 
rahmen, 1 Handtuchſtänder, 

1 Handtuchhalter, 1 Petroleum ⸗ 
kronleuchter, 6⸗armig, 1 Polten 
Wäſche, ı Paar Herrenſchuhe, 
Größe 44, alles faſt neu. 


Frau Gronau, Schiehplag, = 


Lagerwache II. 


ungen werden nach § 9b des Belagen ligszuſtands Hi 


bill | 
0 Dodgerz, Magiltratsitraße 


Das Gouvernement. Die Polizei-Berwaltung. 


Klobenhol; , |, - . 
5 e Hermann Rapp. 


zu verkaufen in 


Ortsgruppe Thorn. 
Am Monfag, 17. ds. Mis., 
5 Uhr nachmittags, 
indet im großen Saale des „Viktoria⸗ 


„ Boltoerfomudung 


1. Vortrag des 2 Borfigenden 
des Korps⸗ Verbandes Danzig 
Kamerad Reeſe: 

„Das bisherige Wirken 
des Reichsverbandes“. 

2. Allgemeine Ausſprache. 

Pünktliches und vollzähliges Er⸗ 

ſcheinen iſt Pflicht! 
Der Vorſtand. 


Wanaava tabs 
Thorn 


hält am 


Sonnfag, den 16. März, 


nachmittags 5 Uhr, 


im Schützenhauſe (Alideutſches } 


Zimmer) eine 


Berſammlung 


ab. Da wichtige Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung ſtehen, iſt 
ein reger Beſuch ſehr erwünſcht. 
Aktive Kameraden der Garniſon 
Thorn ſind freundlichſt eingeladen. 


Der Vorland 
ohn. 


ander Moc 


ſcharf, zu kaufen geſucht. Meldungen 


bei 
W. Boettcher, 1 


Spedition, Baderſtraße 14. 


Golden auf 


zur Gelbitverarbeitung, ſowie Silber, 


Edelſteine und Uhren kauft zu 


Höchſtpreiſen 
Juwelier Feibusch, 
Brückenſtrahe 14, 2. 


Buhnenpiähle 


empfiehlt bilſigſt 
Spediteur Kmappe, 


Zwei ig. Feldgraue (Handw.), 
ae 125 . Gabe, Ber 


mit 2 lebensluſtigen jungen Damen 


im gl. Alte, zw. fpärerer Heirat in 
Briefwechſ. z. treten. Junge Krieger ⸗ 


witwe mit Anhang nicht ausgeſchl. 
Es werden nur eraſtgemeinte Zu ⸗ 
ſchriften erb. Gel. An geb. mit Bild. 
welch zu üchgel. w, unt. P. A. 359 


a. d. Geſchäftsſt. d. „Tho. ner 81.7. 


montag, 7 Uhr abends, 
im Arlushof: 


Probe 
a „ zum 
Karfreitags⸗Konzert. 


Die regelmäßigen Aebungsabende 
beginnen bis auf weiteres bereits 
um 7 Ahr. 


„ Aleinkunſtbühne“ 
Gerechteſtr. 3. 


Täglich ab 5 Ahr: 
Der hochinkereſſanke 


L 


mit 
Sylva Melitta 
Phantafie- Tänzerin. 
Grete Löderholm 


die unübertreffliche Stimmungs- 
kanone. * 


Heini Hetz 
mit neuen Schlagern. 


Elfriede Schall 
die beliebte Konzertſängerin 


Sonntags: 


2 Boritellungen2 


Nachm. 3 Uhr, abends 6 Uhr 


Vor 


Schluß der 
ſtellung 


Gemüll. Beiſammenſein 
in den hinteren Räumen 
bis 9 Uhr. 
Eintritt freil ug 


Nach 


Mein Sohn Willi Müseler, 
geb. am 5. 7. 1901, welcher 
beim Art⸗Regt. Nr. 11 als 
Einjährig⸗ Freiwilliger diente 
und zuletzt beim Bezirks⸗ 
Kommando beſchäftigt war, 
dat am 1. März das Eltern- 
haus heimlich verlaſſen und iſt 
es mir bis heute nicht ge⸗ 
lungen, ſeinen Aufenthaltsort 
feſtzuſtellen. Alle, welche über 


den Verbleib meines Sohnes 


irgend etwas wiſſen, bitte ich 
um Mitteilung. Da es möglich 
iſt, daß der Junge ſchlechten 


Elementen in die Hände ge 
fallen iſt, welche die Uner⸗ 
ſahrenheit des jungen Menſchen 


ausnützen wollen, ſo warne ich 


Caſs Monopol, Thorn. 


fänmehen 


Warnung! 


9 


1 


jedem, meinem Sohn etwas zu 
borgen, da ich für nichis hafte 
- Bobert Hüseler, 


€ 


ſchlafenen Vaters 
wandten men 


aus, 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Nise mit Herrn 
Hermann Bergmann 
beehren wir uns anzuzeigen. 


Thorn, im März 1919. 


B. Nowacki u. Fran. Helene 
geb. Schulz. 


* Nine e 


brechen wir allen 


herzlichſten Dauk 
W 2 eee 


ene 


| Thorn. — 


——— 1 
unſeres lieben, ent- 


elaunten und Ber ⸗ 


5 


1 


T Awad 
een dana 


Verlobte 


Barmen. 


P 


Ihre Vermählung beehren ſich anzuzeigen: 


Kaufmann Oswald Stoewer 
und Frau Frieda geb. Heinrich. 


Thorn, den 15. März 1919. 


eee eee: N c 
Montag, den 17. d. Mts. in 
St. Johann 


Jahresandacht 
für meinen lieben Galten 


8 Uhr vorm Vigilien, 8/́ Uhr 
vorm. Requiem. 


Wwe. Lucie Behrendt 


Sitzung 


ausmenmeled -Beriammlung 
Mittwoch, den 19. März 1919, 
nachmittags 3½ Uhr. 


— Tageberbnung: — 


I. Gemeinſchaftliche Sitzung des 
Magiſtrais und der Stadlverord- 
nelenverſammlung. 


1. Wahl von 3 Vertrauensmännern 
für den Ausſchuß zur Auswahl 
der Schöffen und Geſchworenen 
für das Jahr 1920. 


II. Stadlverordbneten⸗Sitzung. 


2. Wahl von 2 ſtellvertretenden 
Mitgliedern der Anterkommiſ⸗ 
ſionen III und IV der Einkom⸗ 
menſteuer ⸗Voreinſchätzungskom⸗ 
million für die Steuerjahre 
1918-1920. 

3. Wahl eines Mitgliedes der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Rom⸗ 
miſſion anſtelle des verſtorbenen 
Stadtrats Ackermann. 

4. Zuſtimmung zum Ankauf eines 
Albums von Thorn und dem 
Eulmer Land mit Zeichnungen 
von dem Baumeiſter Steiner 
zum Preiſe von 750 Mark. 

5. Zuſtimmung zur Uebertragung 

des Muſeumsbauſtocks von 
8479,27 Mt an den Muſeums⸗ 
Verein. 

6. Zuſtimmung zur Vermietung 
der Rathausgewölbe 2 und 3 
an den Händler Elias Imber 
für die Zeit vom 1. April 1919 
bis 31. März 1922 gegen einen 
Jahresmietzins von 500 Mk. 

7. Zuſtimmung zum Abſchtuß eines 
Tauſchvertrages mit dem Reg.⸗ 
Bauaſſiſtenten Sarnowsli in 
Breslau über Geländeltreifen an 
der Verbindungsſtraße 15 nörd⸗ 
lich der Kirchhofſtraße. 
ae zum Ankauf der 

ionier « Schrolmmanſtalt zum 
Preiſe von 6000 Mk. 

9. Kenntnisnahme von dem Stand⸗ 
punkte des Magiſtrats über die 
Zuläſſigkeit mündlicher Erläu⸗ 
terungen durch juriſtiſche Hilfs⸗ 

arbeiter und Magiſtratsaſſeſſoren 
in den Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 

10. Kenntnisnahme von dem Mar 
giſtratsberichte über die an den 
Arbeiter und Soldatenrat ge⸗ 
leiteten Zahlungen aus jtädt, 
Mitteln und Genehmigung der 
Zahlungen. 

11. Zu — zum Abſchluß eines 
Vertrages mit dem Preußiſchen 
Staate betr. Uebereignung des 
SGrunbſtücks Vorſtadt Bl. 121 
(zwischen Mellienſtr., Baum⸗ 
ſchulenweg, Klokmannftr. und der 
verlängerten Körnerſtr.) in der 
„Größe von rund 1,0672 ha zum 
Neubau eines Gymnaſiunis. 

12 Feſtſetzung der Beamtenbeſol⸗ 
dungen für das Jahr 1919 durch 
die Beſoldungsliſte. 

15 Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
niſſe der ö am 
22. Januar 1919. 

16, Rechnungslegung der Feuerwehr⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1916. 

100 Nachbewilligung von 6959,73 M. 
zu. den Koſten für die Wahlen 
Fur Deutſchen Nationaloerſamm⸗ 


lung und Preuß. Landesver⸗ 


lung. 
10. eee von 2000 Mk. 
usgabe Titel II, ib des 


Sauelatteplane der Kammerei⸗ 
Verwaltung für 1918 unter 
nachträglicher Genehmigung zur 
vorſchußweiſen Zahlung der Ver⸗ 
‚gütungen an die Hilfsträfte Bes 


A 


Coppernſcusſtrage 37, 


Staatsſteuerbüros über den An⸗ 
ſatz hinaus. 

17. Nachbewilligung von 500 Mark 
zu Ausgabe » Titel IV.5 des 
Haushaltsplans der Kämmerei⸗ 
verwaltung für 1918. 

18. Nachbe willigung von 1640,24 M. 


zu Ausgabe⸗Titel O IV,1 des 


Haushaltsplans der Schulver⸗ 
1 (Knabenmlttelſchule) für 
1918. 


19. Nachbewilligung von 1250 Mk. 


zu Ausgabe Titel V.I des Haus» 
haltsplans der Mädchen-Mittel- 
ſchule für 1918. 

20. Nachbewilligung von 34,50 Mk. 
für Inſtandſetzung der Uhren⸗ 
leitung in der Mädchenmittel⸗ 
ſchule. 

21. Nachbewillligung von 200 Mk. zu 
Ausgabe⸗Titel IV.4 des Haus⸗ 
haltsplans der Schulverwaltung 
(Gemeindeſchulen Thorn⸗Mocker). 

22. Nachbewilligung von 800 Mk. 
zu Ausgabe ⸗Titel IV, 2 des Haus; 
haltsplans der Schlachthausver⸗ 
waltung für 1918. 

23. Nachbewilligung von 

350 Mk. zu Ausgabe⸗Titel I, 6 


3004 % un 7 11.4 
0 > II 9 und 
600 5 IV.3 


des Haushaltsplans der Pollzei⸗ 
verwaltung für 1918. 

24. Nechnungslegung der Polizei⸗ 
verwaltungskaſſe für das Rech⸗ 
nungsjahr 1917. 

25. Rechnungslegung der Armenver⸗ 
waltung für das Rechnungsjahr 
1916. 

26. Rechnungslegung der Kinder⸗ 
heimkaſſe für das Nechnungsfahr 
1916. 


27. Rechnungslegung der Waiſen⸗ 
N für das Rechnungsjahr 


28. Nachbewüligung von 200 Mark 
zu Ausgabe Titel 11,3 des Haus⸗ 
haltsplans des Waiſenhauſes für 
1918. 

29. Nachbewilligung von 620 Mark 
zu Ausgabe ⸗Titel V, Ia des Haus ⸗ 
haltsplans des WilhelmAugufta« 
Stifts für 1918. 


ige Sigung. 
30.— 41 Perſonalſachen. „ 
Thorn, den 14. Mäcz 1919. 
Der Vorsteher 
der Stadtverordneten-Versammlang. 


Wartmsnn 


Delauntmachung. 


Haushaltsplan 
der Stadt Thorn 


für das Rechnungsjahr 1919 liegt 
gemäß 8 66 der Städteordnung 
vom 18 bis einſchl. den 25. d. Mis. 
in unſerm Rechnungsamt, Zimmer 
43, während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Thorn, den 14. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


Ausgabe von Kognal 


kann in Zukunft, ſoweit der geringe 
Vorrat reicht, nur noch auf Grund 
ausführlichen ärztlichen Zeugnulſſes 
erfolgen, das von der Aerzte⸗Prü⸗ 
fungskommiſſton nachgeprüft ijt. 
Thorn, den 14. März 1919. 


Der Magiſtrat. Der Urbeiterraf. 


Schneider 


ſtellt ſofort ein J Fachiebot los. 
—— ET — — 


Schuhmacher⸗ 


geſellen 
ſtelit ſofort ein 
il an, Schuhmachermeiſler, 


Hi 
: 
} 


— . 
.. ä.. .⅛— —— . — GER 


herzlich eingeladen. 


Klatt, 


Tal 
Der 
— auf dem 


Jedermann findet ſein Vergnügen! 
Aufgebaut haben unter vielem anderen: 
Berſchiedene Schaugeſchäfte, Schaukeln, Schießbuden, 
Marionettentheater, Photographie, Raubtiertheater, 


Karuſſel efc. etc. 
und vor allem iſt ein guter Trunk und etwas RNzuchbares daſelbſt 


zu haben. 


Es bitten um gütigen Zuſpruch 


Lehrlinge, 
die Luft haben, das Malerhendwerk 


zu erlernen, können ſich melden bei 
io Crolbe. Malermeiſter, Mellienſtr. RO. 


Lehrlinge 


für meine Bildhauerei und Kunſt⸗ 
ſteinfabrik werden n 
.... Mi ra. - 


15 


für 


Schloſſerei, 
Gießerei, 
Tiſchlerei 
ſtellt ein 
Maſchinenfabrik u Eiſengleßerei 
Drewitz, 


. m. b. f. 


Lehrling 


fürs Kontor oder jüngere Vuch⸗ 

balterin zum 1. April geſucht. 

Schriftliche 1 erbeten. 
bor er Hrauhans. 


Bir 


Buchalerin 


zum Pr 4. geſuch 
Sch iftliche Ang / AR mit Zeugnis. 


abſchriften, Gehaltsanſprüchen und 


Lebenslauf zu richten unter E. N. 353 


im Laden. on die Geſchäfts jteile dieſer Zeitung. 


10 en Wei des W Biftoria-Barta am 


‚Sonntag, 16. März, nachm. 305 Ahr. 
Vortrag 


des vom Volksbunde i Herrn v. Cramon 


„De hilfe für unſere Gefangenen.“ 


Die Mitglieder und alle, die an dem Geſchick unſerer Gefangenen 
Anteil nehmen, ſowohl aus dem Stadt- wie Landkreiſe Thorn werden 


Der Vorſtand. 


Braun, Bünger, Clemens, Helene Clemens, Emil Dietrich, 
Duszynski, Gollnick, Gruhnwald, Frau Guiring, 
Ewald Hoffmann, Johſt, Kaun, Kraut, Lüdemann, 

Fräulein Much, Frau Oeſterle, Prowe, Radt, Thiede, Voigt. 


Wiederholung 
Dohltälägtels- Veranflallung 


der 


Jugendabteilung des Palerl. Franenbereins 


‚Donnerstag, den 20. März im Viktoria⸗Park. 
——— Anfang ½5 Ahr nachmittags. 
Klavier-, Geſangvorträge, Singſpiele und 
ein Einakter. 


Eintrittspreis 2 Mk., ohne der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen, 
für Schüler und Schülerinnen 1 Mk. 


Frau Mathilde Janz, Vorſitzende. 
Lotte Bock, Grete Heyer, Lisi Jligner, Hertha Karla, Helene 
julianne Kleefeid, Gertrud Kuttner, 
Jugendvorſtand. 


Irauenwohl Thorn. 


Parleiloſer Berein für die ſlaatsbürgerl. Erziehung der Frau. 
Mittwoch, den 19. März, nachm. 5 Ahr, im „Tivoli“ Saal: 


SS Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Carstenn über: 


„Pſychologiſche Berufsberatung“. 


Das Israel Golles. 


Sonnlag, 16. März, nachm 41), Ahr. 
Eulmer Chauſſee 6. 


Friede iſt da! 


Auf, nach dem Schauſtellerplatz 


m —— m den 10. März: 
Ven 11—1 Uhr: 


Matinee (Mittags-Konzert). 


Nachmittags ab 8 Uhr: 


m Künstier-Konzert. = 
Schützenhaus 


Schloßſtraße 9. (Großer Saal.) 
—— Sonntag, den 16. März 1919: 


Kino- u. Variete-Vorstellung 


Von 2 bis 4 Uhr: 


1 Einder- Vorstellung. a 
Bürgergarten. 


es und Sonntag: 


Tanz⸗ Kräunzchen. 


Anfang Sonnabend 5 ½ Uhr. Sonntag 81% Uhr. 


Tivoli 


Sonntag, den 16. März: 


Familienkränzchen 


Anfang 4 Ahr. Anfang 4 Ahr. 


Ziegelei > Park. 


Sounfag, den 16. März: 


Großes Streihhjlonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 21 
unter persönlicher Leitung des Korpsführers Sauer. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 30 9 
Hochachtungevoll 


Gustav Behrend. 


Restaurant Jcsemügle. 


Sonntag, 16. März: 


Familien⸗Kräuzchen. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Odeon⸗Lichtſpiele | 


Lisbeth Kraut, 


Der Vorſtand. 
Thema: 


Eintritt frei! 


Von Sonnabend bis Montag, den 17. März: 


reiheit 
Gleichheit 
Brüderlichkeit 


Ein Zeitbild von Joſef Richards und 
Dr. Viktor Mendel in 5 Akten. 


Haupldarſteller: 


Willhelm Hell, emen ee Carl Waßner 
Leſſing⸗Theater Berlin. 
Carl, ſein Sohn, waage Carl Hanſen, 
Deutſches Opernhaus Berlin. 
Seheimrat Burgwald, Max Winter, Schaufpielh. Berlin, 
Thea, feine Tochter, Lina Salten, Leſſingtheater Berlin. 
Egon v. Greiffenſtein, Reg ⸗Aſſ, deren Verlobter, 
Eruſt Pitſchau, kleines Theater Berlin. 


ollmarkt. 


die Unternehmer. 
Einen tüchtigen 


Hausmann 


ſucht Bürgergarten. 


Tündlichen Arbeiter 


zum An ſucht Förjter Neipert 
im Forſthaus gegenüber der 
Ulanenkaſerne. 


Ein Nachwächler 


von ſofort geſucht. 
Paul Meyer Lindenſtraße 47. 


‚Gebübetes Irünlein, 


22 Jahre alt, ſucht zum 1. 4. oder 
fpäter Stellung als 


Stüße der Hansitan, 


Kennt. im Nähen vorh. Angebote 
an A. Lettau, Elbing, Gruben ; 
hagen 18 erbeten 


rl Hlavierspieler 


e n eines Varietés 
vom 1. 4. 19 ab frei für Kino, 
Varieté x. Angebote unter Nr 355 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
. — . j — 


Suche Stellung, 


wo ich als 


Sadtmeiilet 


ausgebildet werden konnte, eoll. 
auchſſpäter. 
Gefl. Offerten unter Nr. 358 an 


dle Geſchäftsftelle diejer Zeitung. 


Knien mäbl. Immer 
Innenstadt, zum 1. 4. geſucht. 


Angebote mit Preis unter Nr. 356 
an die Geſchäftsſtelle d. Itg. 


Steg. möbl. Dorderzimmer 


mit elektr. Licht, Bad, Klavier und 
Schreibtiſch zu vermieten. 


Baderſtraße 24, 2 Tr. 


Anſtändiges, ſolides, junges 
Mädchen ſucht vom 1.4. evtl. früher 


Zimmer mil Benflon, 


Angebote mit Preis unter E. 3 
an bie Geſchäftsſtelle die ſer Zeitung, . 


Hertha 
Dienstag, vorm, 10 Ar, 
\ 


Anis: 16. one nachm. 2 r 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


„Hannerl“. 
Abends 5½%½ Uhr: Zum 8. Male 


„die Saihinastee”. 


Dienstag, 18. März, 6 Uhr. 
Neu einstudiert! Süm 2. Mole! ö 


‚das Shwarswaldwädel" 


Mittwoch, 19. März, ( Uhr. 
Bere: Fritz Friedrichn. 
Außer Abonnement! Neu elnſtudiert ! 


Luſtlolelvon Schonthan u. Kadelbarg 


beralismus hat, ſolange die 


Nr. 64. Beiblatt. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 15. März 1919. 


Kriegsplauderei. 


Wiederum ſchwebt die bange Frage 
Lippen aller, die deutſche Bürger in deutſchem 
Lande bleiben möchten: Was wird aus Weſt⸗ 
dort Nach einer Meldung aus Paris ſoll 
der dort tagende Friedensrat bereit ſein, den von 
Polen erhobenen Anſpruch auf Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer und einen Landſtreifen beiderſeits der 
Weichſel zu erfüllen. Gleichzeitig wird der freie 
Durchzug der polniſchen Armee Haller von Dan⸗ 
zig über Thorn erörtert. Demgegenüber iſt es 
auf deutſcher Seite eine Forderung des Selbſt⸗ 
erhaltungsbetriebes, ſcharf darauf zu achten, daß 
dem Rechte der Selbſtbeſtimmung, das uns noch 
verblieben iſt, nicht gewaltſam Abbruch getan 
wird, und für alle Welt vernehmbar gegen Ver⸗ 
ſuche dieſer Art Einſpruch zu erheben. Der Li⸗ 
. preußiſch⸗deutſche 
Macht noch unerſchüttert war, die gegen die pol⸗ 
niſchen Mitbewohner des Staates gerichteten 
Ausnahmsgeſetze bekämpft und dadurch das 
Mißfallen der Regierung erregt. Umſomehr hat 
er heute das Recht, zu verlangen, daß jetzt nicht 
umgekehrt den Deutſchen von polniſcher Seite 
Unrecht zugefügt werde. Die konſervative Preſſe, 
der früher die verfehlte Oſtmarkenpolitik der Re⸗ 
gierung zum Vorteile gereichte, ſchlug damals 
pielfach ganz andere Töne an als heute, wo es 
nicht immer ganz gefahrlos iſt, offen für die 
deutſche Sache einzutreten. Das Thorner kon⸗ 
ſervative — jetzt deutſchnationale — Organ, be⸗ 

ichnet ſein Verhalten als „Realpolitik“. 
ndere Beurleiler haben für das geſchmeidige 
Fremdwort eine viel treffendere, wenn auch we⸗ 
niger ſchmeichelhafte deutſche Bezeichnung. 
„Ja, wenn man mit großen Worten allein das 
Vaterland retten könnte, dann könnte man von 
Verdienſt ſprechen“, ruft jetzt das Blatt aus, das 
früher in nationalen Phraſen und Hurrapatrio⸗ 
tismus geſchwelgt hat. Ei, wie klug iſt man 
plötzlich geworden! Wenn es nach der „Preſſe“ 
ginge, wäre es unfere höchſte Pflicht, uns von 
der Entente und ihren Freunden, ohne zu muk⸗ 
ken, das Fell über die Ohren ziehen zu laſſen; 
denn jetzt, jo ſchreibt fie, „wo keine Macht mehr 
dahinter ſteht, haben die ſchwungvollen Reden 
und das Fingerklopfen nur die Wirkung, die na⸗ 
ttonalen Gegenſätze zu verſchärfen, die auszu⸗ 
Sen und zu verſöhnen — gleichviel wie das 
ickſal der Oſtmarken ſich geſtaltet — die drin⸗ 
gendſte Forderung des Tages iſt.“ Als von der 
„Breſſe“ verläſterter „Au tſcher“ (in Deutſch⸗ 
Oeſterreich geboren, in Preußen eingebürgert) 
habe ich es bis heute für die dringendſte Forde⸗ 
rung des Tages gehalten, gerade in dieſer 
Zeit, in der wir nicht mehr auf unſere Macht 
pochen können, uns immer und immer wieder 
auf unſer Recht zu berufen „gieichviel wie das 
Schickſal der Oſtmarken ſich geſtaltet“, gleichviel 
auch, ob es dieſem oder jenem gefällt oder nicht. 
Niemals ſoll uns Stillſchweigen als Zuſtimmung 
gedeutet werden können. Bezeichnend für den 
vollſtändigen Mangel an Gefühl für deutſche Ge⸗ 
meinbürg haft iſt der Umſtand, daß die „Preſſe“ 
jetzt, wo Deutſch⸗Oeſterreich durch die gemeinſame 
Not mit Deutſchland zuſammengeſchweißt wird, 
in wegwerfendem Sinne von Außendeutſchen 
spricht. Sie hat natürlich keine Ahnung davon, 
was dieſe „Außendeutſchen“ im fortwährenden 
aufreibenden Kampfe gegen die Begehrlichkeit 
anderer Pölkerſchaften und gegen das Uebelwol⸗ 
len deutſchfeindlicher Regierungen geleiſtet und 
erduldet haben. Für feiges Zurückweichen und 
mattherziges Aufgeben eines noch nicht verlore⸗ 
nen Poſtens haben dieſe Außendeutſchen freilich 
kein Verſtändnis, und ſie würden es, wie ich ſie 
kenne, weit von ſich weiſen, darin bei einem 
deutſchnationalen Organ vom Schlage der 
„Preſſe“ in die Lehre zu gehen. 

In derſelben Ausgabe, in der die „Preſſe“ 
fih mit der „Thorner Zitung“ auseinanderſetzt, 
Ba einem Einſender B. zur Ehrenrettung 

aubes das Wort. Danach ſoll es heute ſeſtſtehen, 
„daß die Anſchuldigungen der „Thorner Zeitung“ 
egen Raube jeglicher Grundlage entbehren.“ 
Wieſo ſteht das fett? Mir iſt nicht bekannt. daß 
auch nur einer der uns gegen Raube und Soko⸗ 
lowski erhobenen Vorwürfe widerlegt worden 


den 


wäre. Mit Sokolowski will ich mich heute nicht 


weiter befaſſen, da er bekanntlich unter dem Ver⸗ 
Jachte, einen groß angelegten Putſchverſuch in 
Thorn mit vorbereitet zu haben, verhaftet wor⸗ 
den iſt. Es muß der Unterſuchung überlaſſen 
bleiben, darüber Klarheit zu ſchaffen. Der un ⸗ 
abhängige Sozialdemokrat Raube aber 
530 nicht nur die von ſeiner Partei betriebene 

olitik zum Schaden der Oſtmarken zu verwirk⸗ 
lichen verfucht. ſondern er hat noch eine beſondere 
Befliſſenheit an den Tag gelegt, den Schutz der 
Feſtung Thorn planmäßig zu untergraben. Für 
dieſen Vorwurf legen Beweiſe vor. Merkwür⸗ 
diger Weiſe hat ſich Naube in öffentlicher Ver⸗ 
ſammiung gegen die Beſchuldigung verteidigt, 
daß er von den Polen große Geldbeträge — er 
ſprach von einer halben Million Mark — erhal 
ten habe. Hierzu ſei bemerkt, daß ſich die „Thor⸗ 
ner Zeitung“ dieſe Beſchuldigung niemals zu 
eigen gemacht hat, weil ihr dafür keine Beweiſe 

t Verfügung ſtehen. Aber der „Proletarier“ 
Raube konnte, auch ohne ſolche Zuſchüſſe, allein 
aus den Bezügen, die ihm unter ſieben verſchie⸗ 
denen Titeln aus öffentlichen 


denen j Gedern zufloſſen. 
ein mehr als behagliches Leben führen, Wenn 


etwas in den von uns veröffentlichen Angaben 
über Raube unzutreffend war, ſo war dies nur 
die Höhe dieſer Bezüge, die zu niedrig be⸗ 
ziffert worden waren. Raube hat nicht wischen 
und nicht fünfzig Mark täglich, ſondern zwiſchen 
acht und neunzig Mark bekommen — nach ei⸗ 
ner Anſicht wahrſcheinlich noch viel zu ei, 
denn er hat ja ſelbſt jeine Verdienſte um dieStadt 
Thorn als unbezahlbar hingeſtellt. Trotz ſeinen 
bedeutenden Einnahmen zeigte er ſich gelegent⸗ 
lich für ein kleines 0 K nicht unempfäng⸗ 
lich. Wenigſtens hat er ſich ſelbſt in Geſellſchaft 
vor mehreren Zeugen gerühmt, von der Thorner 
„Preſſe“ mit feinen Beſuchskarten beſchenkt wor⸗ 
den zu ſein, auf denen nebſt ſeinem Namen auch 
ſeine Eigenſchaft als Vorſitzender des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes des A.⸗ und S.⸗Rates verzeichnet ſteht. 
Eine dieſer Karten befindet ſich in den Händen 
unſeres Gewährsmannes). 

Wir wären auf den Fall Raube nicht wieder 
zurückkommen, wenn nicht in der „Preſſe“ neuer⸗ 
dings der Verſuch einer Mohrenwäſche unter⸗ 
nommen worden wäre. Jedenfalls kann die 
Bürgerſchaft von Thorn froh ſein, daß der Schutz 
der Stadt⸗ und der Feſtung nicht mehr von ihm 
abhängig iſt. In wie leichtſinnigen Händen ſich 
die Sicherheit anderer Städte im Oſten befunden 
hat, ergibt ſich aus einem Artikel. den Eduard 
Kenkel in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht. Der Reichskommiſſar Winnig hat 
ſich veranlaßt geſehen, die Königsberger „Armee⸗ 
und Marine⸗Volkswehr“ aufzulöſen. Unter den 
Akten der 4. Kompanie befindet ſich eine Quit⸗ 
tung, aus der hervorgeht, daß ſich die Kompanie 
an koſtbaren Spirituoſen anſchaffte, was nur 
aufzutreiben war, während zur ſelben Zeit viele 
Arbeiter: u. Vürgerfamilien in Königsberg bit⸗ 
tere Not litten. Die Quittung lautet: 

„Von der Kantine der 4. Kompanie der A.⸗ 
und M.⸗Volkswehr ſind geliefert 66 Flaſchen 
Sekt fe 18 Mark. Die Summe von Mk. 1183, — 
erhalten zu haben beſcheinigt. Königsberg 13. 
Februar 1919. gez. M. Becker.“ 

Eine Rechnungsaufſtellung, deren Geſamt⸗ 
ſumme 4356.61 Mark beträgt, enthält folgende 
Poſten: 46 Flaſchen Sekt, 37 Flaſchen Rotwein, 
20 Flaſchen Weißwein, 28 Flaſchen Pfefferminz⸗ 
likör, 8 Flaſchen Jacobinerlikön, 12 Flaſchen Sli⸗ 
bowitz, 10 Flaſchen Ingwerlikör. Der Poſten iſt 
nach einem Vermerk auf der Aufſtellung im Kaſ⸗ 
ſabuch fol. 5 gebucht. 

Eine weitere Aufſtellung, deren Geſamtſumme 
550 Mark beträgt, enthält 15 Flaſchen Rotwein, 
10 Flaſchen Moſelwein. 

Eine andere Aufftellung, die mit einer Ge⸗ 
ſamtſumme von 3153,15 Mark ſchließt, enthält 
u. a.: 18 Flaſchen Sekt, 12 Flaſchen Slibowitz, 8 
Flaſchen Jacobinerlikör, 14 Flaſchen Pfefferminz⸗ 
likör, 17 Flaſchen Sobieskyſchnaps, 12 Flaſchen 
Rotwein, 12 Flaſchen Weißwein. 

In einer Lieferungsaufſtellung vom 25. Ja⸗ 
nuar, die mit 1040 Mark ſchließt, befinden ſich 
25 Liter Schnaps; in einer ſolchen vom 26. Ja⸗ 
nuar, die über 295 Mark lautet: 6 Flaſchen 
Schnaps, 5 Flaſchen Rheinwein, 5 Flaſchen Gun⸗ 
tersblumer; in einer Aufſtellung vom 29. Ja⸗ 
nuar, die mit 400 Mark endet, finden wir 14 
Flaſchen Schnaps. 

Eine Aufſtellung, deren Geſamtſumme 3170,38 
Mark beträgt, enthält folgende Herrlichkeiten; 5 
Flaſchen Ingwerllkör, 5 Flachen Curcao, 10 
Flaſchen Zwetſchenwaſſer, 5 Flaſchen Pfeffer⸗ 
minzlikör, 10 Flaſchen Ingwermagenlikör,6 Fla⸗ 
ſchen Jacobinerlikör, 10 Flaſchen Guntersblu⸗ 
mer, 5 Flaſchen Boonekamp. 10 Flaschen Slibo⸗ 
witz, 10 Flaſchen Burgunderwein, 7 Flaſchen 
Birnengeiſtlikör. Eine weitere, die mit 7462,67 
Mark ſchließt: 50 Flaſchen Burgunderwein, 50 
Flaſchen Pfefferminzlikör, 25 Flaſchen Jacobi⸗ 
ner, 25 Flaſchen Sobiesky. Damit die Sache ei⸗ 
nen beſſeren Geruch bekommt, befinden ſich in 
dieſer Aufſtellung 24 Flachen Kölniſches Waſſer. 
Gebucht laut Randvermerkung: Cfol. 5. 

Zum Trinken ſolcher Sachen mußte man 
Gläſer haben, und ſo erhielt z. B. am 15 Fe⸗ 
bruar die Firma M. Branditädter, Kneiphöfiſche 
Langgaſſe 39, die Summe von 620,05 Mark aus⸗ 
bezahlt für Leihgebühr an Beſtecken und Glä⸗ 
fern. die fie der vierten Kompanie dieſer A.⸗ und 
M.⸗Volkswehr vermietet hatte. In ihrer Auf⸗ 
ſtellung führt die Firma an: 100 Weingläſer, 
300 Likörgläſer, 52 Groggläſer, 70 Weingläſer, 
103 Likörgläſer. a 

Man zahlte weitere 50 Mark für eine gelie⸗ 
ferte Dekoration von Tannen⸗ und Lorbeerbäu⸗ 
men. 243 Mark für Scherzartikel auch Masken⸗ 
koſtüme ſind gebraucht worden. Für muſikaliſche 
Unterhaltung ſorgte ein Herr, der ſeinen Namen 
undeutlich unter die Quittung geſetzt hat: man 
konn ihn für Ehrt leſen. Er nahm am 12. Fe⸗ 
bruar 450 Mark „für Muſik“ ein. 

Ab und zu ſcheint die Kaſſe in Geldſchwierig⸗ 
keiten geweſen zu fein, dann machte ſie erfolg⸗ 
reiche Pumpverſuche. In ſolchen Fällen verzinſte 
fie mit 10 Prozent. Am 14. Februar erhielt der 
Kompanieführer (Name ſchwer leſerlich, anſchei⸗ 
nend Fiegel) 10 Proz. Zinſen für ein der 4. Kom⸗ 
panie gewährtes Darlehn von 3000 Mark, am 
gleichen Tage „Kamerad“ Bandowski 10 Pro⸗ 
zent für ein Darlehn von 1000 Mark. am 18. Fe⸗ 
bruar ein Herr (Name undeutlich) anſcheinend 
5 Feydt 10 Proz. für ein ſolches von 2000 

ark. 5 . 


Wie man ſieht, ging es in der Königsberger 
„Armee und Marine⸗Volkswehr“ recht hoch her. 
Wird einmal die Kultur⸗ und Sittengeſchichte 
der Zeit nach dem Kriege geschrieben, jo wird 


r 


man auch an ſolchen Urkunden nicht vorüber⸗ 
gehen dürfen. Schm. 


— Vorläufig keine Neuwahl der weit- 
preußiſchen Arbeiterräle Nach den für den 
am 26. März in Berlin zuſammentretenden 
Kongreß der Arbeiter-, Bauern⸗ und Solda- 
tenräte aufgeſtellten Richtlinien ſollte die Neu⸗ 
wahl der Arbeiterräte bis zum 16. März er 
folgen, damit dieſe bis zum 21. März die 
Wahl der Delegierten vornehmen können. 
Aus techniſchen Gründen iſt es bei der Kürze 
der Zeit nicht möglich, Neuwahlen der Arbei⸗ 
terräte auszuſchreiben und durchzuführen, au: 
mal, die Ausführungsbeſtimmungen und der 
Wahlſchlüſſel noch nicht bekanntgegeben ſind. 
Der Vollzugsausſchuß beſchloß deshalb, daß 
die zurzeit beſtehenden Arbeiterräte die Dele⸗ 
giertenwahlen vornehmen ſollen. Die Arbei⸗ 
ter⸗ und Bauernräte Weſipreußens werden zu 
dieſem Zweck Sonntag in Danzig zuſammen⸗ 
treten. Für Westpreußen find insgeſamt 7 
Delegierte zu ernennen, von denen 4 auf die 
industriellen Arbeiter, 2 auf die Lax darbeiter 
und 1 auf die Bauernräte entfallen. 

Danzig. Gehalts regelung. Im Ge 
ſchäftszimmer der hieſigen Kommandantur fand 
eine Beratung über die Neufeſtſetzung der ver⸗ 
einbarten Gehälter für die bei Behörden und 
Truppenteilen einzuſtellenden Hilfskräfte (Schrei 
ber und Burcauhifsarbeiter) ſtatt. Es wurden 
für weitere drei Monate folgende Gehälter 
feſtgeſetzt: Leute bis zu 20 Jahren 250 Mk., 
über 20 Jahren (unverheiratete) 300 bis 350 
Mk., je nach Leiſtung, verheiratete Leute 400 
M. bis 450 Mk, je nach Leiſtung, und 
Kinderzulagen. Die Löhne für Boten, Lauf: 
burſchen uſw. wurden um 20 Proz. erhöht. 
Die Meldungen für derartige Poſten bei Be⸗ 
hörden und Truppenteilen gehen nur durch 
die Arbeitsgemeinſchaft für die kaufmänniſchen 
Verbände. 


* 

5 Eingeſandt. 
Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung: 

Am 27. Februar 1919. fand im Kreishauſe 
zu Thorn eine Sitzung des Kreisbauern⸗ und 
Landarbeiterrats ſtatt mit der Tagesordnung, 
die Lohnſätze und Deputate für die ländlichen 
Arbeiter feſtzuſetzen. 

Wie bei dieſer auf ungeſetzlichem Wahlver⸗ 
fahren zuſtandegekommenen und deshalb unge⸗ 
recht zuſammengeſetzten Verſammlung zu er⸗ 


warten, ſiegte hier wieder nicht die ſoziale Ge⸗ 
ſondern 


rechtigkeit und die geſunde Vernunft, 
ausſchlaggebend blieb das Intereſſe des Groß⸗ 
grundbeſitzes. 

Das lehrt der Verlauf der Sitzung, der auch 
in ſonſtiger Beziehung intereſſante Schlaglichter 
auf die Art bisherigen Regierens und das Be⸗ 
ſtreben, die alten Methoden möglichſt in die 
neue Zeit hinüberzuretten, wirft. Ich laſſe 
daher einen kurzen Bericht folgen: | 

Ohne zu fragen und trotz Anweſenheit des 
Vorſitzenden übernahm wieder der Herr Land⸗ 
rat den Vorſitz und als erſter das Wort. Er 
trug vor und erläuterte einen ländlichen Ar⸗ 
beitspertrag, der ausgearbeitet ihm und nur 
noch außerdem einem Vertreter des Großgrund⸗ 
beſitzes vorlag. Die vorhandene Sachlichkeit und 
Objektivität dieſes Verfahrens, die jede Worbe- 
reitung des mittleren und kleinen Beſitzers, wie 
des ländlichen Arbeiters ausſchloß, kann jeder 
Leſer ohne näheren Hinweis ſelbſt beurteilen. 
Es bleibt ſchon dabei: Der mittlere und kleine 
Mann iſt in den Augen dieſer Kreiſe eben nach 
wie vor nur „Objekt“, nicht Mithelfer bei jeder 
Betätigung. 

Als weſentliche Beſtimmungen dieſes Tarif⸗ 
vertrages ſeien erwähnt: 

1. Barer Lohn: 

1) beim Eroßgrundbeſitzer jährlich 360 Mart, 
2) bei den andern jährlich 600 Mark. 

2. Andere Vergütungen: 

1) Großgrundbeſitz gibt Deputat nur ab Scheune 

Feld oder Keller, ſowie Wohnung. 
2) Die andern: Wohnungseinrichtung, Bett⸗ 

wäſche, Handtuch. Waſchen der Leibwäſche 

und fertiges Eſſen. 

Welcher hoher Grad ſozialer Einſicht, all e⸗ 
meiner Gerechtigkeit und rieſigen Verſtändniſſes 
für Weſen und Art heutiger Zeit ſpricht aus 
dieſen Abmachungen! 

Nachdem auf dieſe Weiſe der Vertrag für 
den Großgrundbeſitz, wie man ihn wohl am 
treffendſten benennt, durchgedrückt, das ſachliche 
Intereſſe an der Tagung und der Weiterarbeit 
des Rates für den Herrn Landrat und ſeinen 
Anhang erloſchen, kam der große Schlag. Auf 
einmal entdeckte der Herr Landrat ſeine verletzte 
perſönliche Würde. 
Vier Stunden nach Beginn der Sitzung legte 
der Herr Landrat gegen meinen Artikel in 


23 Zeitung 


Hitdensiche Zeitung und Generalanzeiger Sonntag, 16. März 1919 


Nr. 42 der „Thorner Zeitung“ vom 19. Februar 
1919 los, deſſen „Ton“ und „unerhörte und un⸗ 
richtige Vorwürfe“ ihm ein „Weiterarbeiten“ 
mit dem Rat unmöglich ten, ſolange Herr 
Hackbarth⸗Gramtſchen ſein Vorſitzender 
wäre. V 

(Nebenbei bemerkt: ö 

1. Jetzt auf einmal weiß der Herr Landrat, 
wer Vorſitzender des Rates iſt, ſeine Verſamm⸗ 
lungen alſo einzuberufen und zu leiten hat, 

2. Die Richtigkeit der Angaben jenes Artikels 
kann dem Herrn Landrat jederzeit vor Gericht 
nachgewieſen werden!) 71 

Weiter im Text: 8 5 

Der Herr Landrat erklärt, er verbiete na⸗ 
mens des Kreisausſchuſſes für fernerhin dem 
Bauernrat, den Sitzungsſaal des Kreishaufes, 
auch würden für weitere Tagungen den länd⸗ 
lichen Arbeitern nicht mehr die Diäten von fünf 
Mark täglich und baren Auslagen für die Sit⸗ 
zungstage gezahlt werden. | 

Welche geſetzliche Grundlage der Herr Land⸗ 
rat für dieſe Anordnung hat, wird ja der Herr 
Miniſter des Innern zu entſcheiden Gelegenheit 


haben. 

Immerhin iſt dieſe landrätliche Anſchauung, 
für die weitere Oeffentlichkeit intereſſant und 
lehrreich. Vor allem aber müßten Landrat und 
Kreisausſchuß lernen. Nach der Neuwahl dürfte 
das Bild im Kreisausſchuß ſich doch erheblich 
geändert haben! Und daher erinnere ich noch⸗ 
mals an meinen früheren Satz: 

„Die Landräte ihrerſeits aber können daraus 
lernen, daß Regieren und Verwalten nicht län⸗ 
ger gegen den Bauer, ſondern nur mit dem 
Bauer möglich iſt.“ H. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 16. März 1919. 

Altſtädt. evangel. Kirche. Vormittog 10 Uhr: Gotles⸗ 
dienſt. Herr Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 11½ Uhr: 
Kinder ⸗ Gottesdienſt. Derselbe. Abends 6 Uhr: 
Got ſesdienſt. Herr Pfarrer Jacobi. Kollekte Kirchl. 
Unterſtützurgskaſſe. 

Neuftädt. evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes · 
dlenit. Herr Proſeſſor Oſtwald (Außerordentlſche 
Notſtandskollekte.) 

Garnlſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Divifionspfarrer Salzſieder Vormittag 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. Amtswoche: Herr 

Diviſtonspfarrer Salzſieder. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Arndt. 


Evangeliſch lutheriſche Kirche (Vacheſtraße). Vorm. 


9% Uhr: Gottesdienſt. . 
St Georgenkirche. Vorm 3½ Uhr: Gottesdientt. 
Herr Pfarrer Johſt. Vorm. 11%, Uhr: Kinder⸗ 1 


Gottesdienst. Derſelbe. 
Herr Pfarrer Heuer 


Gemeinſchaft für entſch. Chriſtentum, Baderſtraße 28. 
Hof Eingang. Evangeliſations = Nerfammiun 
jeben Sonn⸗ und Feiertag nachmittags 4½ 
Bibelſtunden, jeden Dienstag u. Donnerstag abdes. 


Baptiſtengemeinde (Heppnerſtraßel. Vorm. 9½ Uhr: 
Gebetſtunde. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Herr Pred. 

Meſſer Vorm 11½ Uhr: Blbelklaſſe und Sonne 
tagsſchnle. Nachm. 3 Uhr: Predigt. Nachm. 5 
Uhr: Bücherabend und Abſchiedsſeſt des Jugend⸗ 
nereins. Abends 7 Uhr: Eoangeliſation in Podgorz 
im Saale des Hotel Kronprinz. Herr Pred. Weſſer. 
Mittwoch abends 7 Uhr: Bibel- und Gebetsſtunde. 
Herr Pred. Weſſer. 


Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. Euan ⸗ 
geliſationskapelle Culmer Vorstadt (am Bayern. 
denkmal). Früh 8 ¼ Uhr: Gebetsitunde, Nachmittag 
2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. Nachm. 4½ Uhr: 
Evangelifations ⸗Verſammlung. Nachm. 6 Uhr: 
e — Mittwoch abds. 7% Uhr: Bibel⸗ 

tunde. 


Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Thorner ev.» Kirchl. Blaukreuz Verein. Nachm. 
3½ Uhr: Teilnahme an der Werbeverſammlung 
der Ortsgruppe des Volksbundes zum Schutze der 
deutſchen Kriegs- und Zivilgeſangenen im großen 

Saale des Vittorlaparkes. j 

Chriſtlicher Verein junger Männer, Tuchmacherſtr. 1. 
Nachm. 3½ Uhr Teilnahme an der Werbe der⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe des Volksbundes zum 
Schutze der deutſchen Kriegs- und Zioilgefangenen 

im großen Saale des Viktotiapackes. N 


Katholiſcher Gottesdienſt. 


St. Johannes Garniſonkirche. Vorm. 8.15 Uhr: 
Milttär-Gottesdienſt. Sonnabend ab 5 Uhr und 
Sonntag ab 7.30 Uhr: Beichtgelegenhelt 


Baumaterial 
sofort heschaffbar 


Anfragen an; 


Ambi Abt. U 7 H 


Charlottenburg 9 


DerKeicisanstäun für Oele and zelle Greuzſchutz Dit | 
für Weſtpreußen! 


5 
ſchließt 


Anbauverlräge für Sommeräffelichte, 


Für Sommerrübjen, Leindotter, Mohn und Senf werden 
außer den lohnenden Abnahmepreiſen Flächenzulagen, für 
Senf außerdem eine Druſchprämie gewährt. Der Bezug von 
hünſtlichem Dünger für die Anbauer wird vermittelt. 

Für die hieſige Gegend kann beſonders der Anbau von 
Sortmerrübfen und Schliezwohn für beſſere Böden, Senf und 
Leindotter für leichtere Böden empfohlen werden. 


Näheres durch den unterzeichnelen Kommiſſionär des 
Reichs aus ſchuſſes. 


Getreidehandelsgenoſſenſchaft Thorn 


E. G. m. b. 9. 
Der 


parkäin ab. Meere 


(Aalbaus, Zimmer 28) a 
erſucht drin 


gend um 
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Hanshaik, Alidermidien, 
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Bresisn 3, Freinerger Ftrssse 42 


kestan- 


95 Bich. 
bereits 


Le 1094 d 175 Abitur. u. 


{ 8 Seit Jan, 1913 bestand. 491 Prütl.: 101 1 
5 240 | K Ban). Abitur, (dar. 60 Damien), 52 für Ober- u. 


— TED EEE 


BAttur 
Daer- vater. F. n (dar, 4 Benz), 229 für Ober- u. Untersekunda 


(dar. 2 Bam), alle Fäunriche u. 160 Einl. Schnelle Vorberei- 
zer } t 
ge Our lic, belesen u 


I ai” Prospekt. "u Verzrwi Nr. 11057. . 


— — 
Ta Küsse, Krazsipfader leiden 

deckten, Wunden heilt sogar in verzweifelten 

0 = Fällen mit oft überraschendem 
Ah Nee Erfolg die hautbildende 
“ehmerz- und jackreisstillende „ 1. Phitipp- Salbe Preis 
1,80 und 3,50 Mark; über rall zu haben Man hüte sich vor 


Nachahmungen und bestelle, wo nicht erhältlich, direkt bei 
Aıutogen -Libsratorirwm, Szitikehmen- BKominton 180. 


Armin 
SMelhmaſchinen 
And Pillen 


wie 
Tanzplatteu, neneſte Schlager: 
Schwarzwaldmädel, tolle Komteß, Fürſtenliebe, Czardasfürſtin, 
Jaſchingsfee u. a ſtets am Lager. 


Auröbsitmenifis, Zikera, uf iintren, 
Lauten, Biolison, ar ling 


—— Basis. —— 


Elektriſche Bedarfsartikel. 

Elektr. Taſchenlampen, Batterien, Feuer: 
zeuge, Raſier⸗Apparate. 

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Größtes Spezial ⸗Geſchäft am Platze. 


Alex Beil, & | 


DIE STIMME SEINES HERRA 
TRAGE MARK. 


en 


n 
— e % PPP 3 


Culmerſraße 4 e 829. 


Eigene Neparaturwerkftatt im Hauſe. 


BE” Alte und zerbiohene Platten werden mit 1 as 
pro Stück in Zahlung genommen. 


In die Freiwilligen⸗Kompagnie des 


Age vor! 


1. E. Iuft,-Reals. 176 


Nene 


werden noch Freiwillige eingeſtellt. 


Modile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 


5 Mark Tageszulage. 


Bürger Thorns und Weſtpreußens, 
Kameraden tut Eure Pflicht als 
deulſche Männer, eilt herbei, unfere 
ſchöne Veichſelſtadt u. unſere Grenzen 


zu ſchützen. 


Ten 85 in. 


Wilhelms⸗Kaſerne, Zimmer 56, weſtlich. 


eus 


Mob 


ile . wi 5 au 5 


für ee und 


und Ordunng 
ah ein das 
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Bedingungen: 


Disziplin, regierungstreue, vaterländiſche Gesinnung. 
Meldungen ſchrifilich oder verſönlich bei der Merbe- 
ablellung des Feilungs - Freikorps Thorn, Wrangel-Kaſerne. 


Der Gouverneur: 


gez. von Groddeck, Heneralmajor. 


wir 


Aufrechlechafiung der Ruhe 


-Teelterns Thorn. 


Mark Tageszulage. 
Ordnungs mäßige Mililärpapiere, guie 


Friedrich Wilhelm 


Lebensverſicherungs⸗Aktſengeſellſchaſt 


Gegründet 1560 Berlin W 8 Derrenfr. 01 


Neus Anträgs 
wurden eingerelct 
ſelt 1366 bis Anfang 


1878: N. 100000000 
1888: M. 191 000000 


1898: N. 425 000 000 
1908: N. 1230000000 


1918: N. 2592000000 


Berſicherung für heimlehrende 
Kriegsteilnehmer | 


Bor Abſchloß einer Lebeneverſcherung verſänme 

man nicht, unſere Druckſachen einzufordern. Dor 

Uebernahme einer ſlillen oder offenen Verkretung 
verlange man unfere Bedingungen. 


Tubdirektion Danzig: TREE . 30. 


Reivenkei Tantal hel 


Männliche und weibliche Kranke können letzt wieder jeder 


Zeit Aufnahme finden, 


Dr. Steinert, Sanitäisrat, 


Gasampeln uf. 
Gaal | Kit I I HIN EA 
an der Chauf hi b 
Gnsteanen, | Tun 
d x Bedingungen. 
Sa Dom. Mieten burg bei Thorn. 


ſowie ſämtliche Erſotztelle 


Austav Heyer, 


Breieſtraße 6 — 


Habe mehrere Hundert 


Den- bed Lalcuſteſchen 


J abzuge eben. MW. runnn „deter, 


preiswert zu haben 


Beruf 517. 


geſucht. 


Culmer Chauſſee 63. Briefen Wpr. 


Autodecken 
und Schläuche 


jeder Größe dringend zu kaufen 


V. Nerkutk, Fischerei, 


F. netunger, Sapegierermeiffer, 
Skrobandſtraße 7, 
Empfiehlt fi zum Aufpolſfern von Bolfiermöbeln, Sofas, 


2 Matratzen, auch Neuanfertigung derſelben und 
alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 


zur gefätlgen Beantung! 


Das verehrte Publikum von Thorn und Umgegend bitte, . 
ich, in vorkommenden Bedarfsfällen: N 


en Fa, Int. L. Ranheiäbien, 


Nachtfahrte 
Begräbniſſen mit allen dabei nötigen Beſorgungen, wie 


Einsarsung, Deberlährung, Mäser UM. 


mirs die Aufträge gefl. ſtets direkt zu überweiſen, 2 
Verwechflungen mit ähnlichen Fuhrunternehmungen am Ort, 
wie ſie zu meinem Schaden wiederholt vorgekommen ſind, 
künftig vermieden werden. 

Alle Beſtellungen, vornehmer wie einſachſter Art, werde 
ich auch tänftighin itets pünktlich und billigſt ausführen. 


Zonfenlfehtge eſchäft Witwe H. Thomas 


Thorn, Stro band ſtraße 20. FJernſprecher 206. 


8 


Torſſte⸗ chmaſchi den 
liefert 
chtnufabrik F. Eher‘ ad), an 


Mas 


i nalen | Banberatungen 


und Atlegs marken für Wohnhäuſer, Villen, an 

Philipp Kosadk & Co., Bauten fomla jede Art Soch⸗ und 

vo en Berlin C., Burgſtr. 13 F. Tle bauten, Gutachten u. Schätzungen 
ä nn werden ſach gemäß ausgeführt. 
5 8 C. Steinkamp, 


Baugewerksmeiſter u. Bauingenieur. 


2 gegen monatliche Rück⸗ 
Geld zahlung verleiht 
R Ealderarow, Hamburg 75 
— Fſichtige Vermitiler geſucht. 


mit Unterfegenoten, ohne Vor⸗ 
lenntuiſſe ſoſort Fant⸗ 


Mandalinen, Laren, 
Glatten 


— die ſchönſte Hansmuſik — 
Selbdſtunterrichtsſchulen und 
reichhallige Liederſammlungen 
N empflehlt 


2 Ep 5 
W, Zielke 
Muſitkhaus. 


Eigene Reparaturwerlitatt 
für alle 1 


8 1 
Roiehhaliige Broschüre 
gegen Einsendung von 

i, Mark. 


Franz Menzel 


‚ änigsberg i. Fr. 33, 
Hegenstrasse 13. 


Bettnäſſen 


Befreiung fofort 
Alter und Geſchlecht angeben. Aus: 
kunft koſtenlos durch Merkur 
Werſaud ustav Zwerenz | # 
München 882 W., Ne eureutherſtr. 13 } 2 


| 
| irren u 


—— . 


ee 10 de 
| 
| 


Wie Ein Un DEE ien leigt u 
E. wehe Halls ſalte 


Dr. Strahls, 
led. Huutaust ſchlag, feen, 
Hautſucken, beſ. Beinſchäben, 

Krampfadern d. Frauen u. dgl 
in Original⸗Doſen zu Mk. 
4,25, und 7,50 erhältlich in der a 


Elefanten⸗ Apotheke,, 


Bes lia d. 2 * 19. 55 


kauft zu zeiigemäßen Precſen . 8 


Beermann Kohlichmidt, 
Roßſchlächteref, 
Thorn, Eopperalhussir, 8, Cel. 305. 

Dei Unglücksfallen ſoforlige Ad« 
holung. 

Bin von der Provinzial: Fleiſchſtelle 
Danzig unter Ausweistarte Nr. 58, 
da jetzt aus dem Heeresdienſt ente 
| vis: zum Ankauf von Schlacht⸗ 
pferden berechtigt. 


RETTET TEEN ETTTTSE ENTER TREUE 
Mit Damno 


iſt eine ſichere zweiſtellige Oy⸗ 
pothel auf ein Grundſtück in 
Thorn verkäuflich 

Näheres unter 9 L 8097 an 
die Annoncen⸗Expedition 

/ Rud. Coewenftein, Danzig. 


(Krätze) boseitigt in 2 Tagen 
Grebesan 1. Pr. 


Bautfncken]! | 


Mk. 450 
i 


Fiechten 


jed. Art, Hautausschlag, Haut- 
unreihigkeit, Mitesser, Haar- 
ausfall, Senupp., alt. Beinleid, 
Krampfadern, bestes Mittel: 
(arehernm II. Pr. Mk. 4.50 


’ 
Apotheke Grebe koboratorium 
Berlin. Kantstrasse Nr 90/55 
patempe) u, SCH, 


Gruönig In Thorn, 


Bromberger Vorſtadt, deſonders 
geeignet für gewerbliche Zwecke, 


preiswert bei 25 Mille Anz weg 
zugshalder ſof. verkäuflich An⸗ 
geboie u. G. M. 8058 an. ie 
Yinnonc. Exp. Rudolt Loewensteio, Danzig. 


© 
= 
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Ein gut verzinsliches 


Hausg rundſtück 


mit Garten in Be nd glichſt in 
der Nähe des Bapnlofes wird zu 
kaufen geſucht. 

Auge bote unter D. 337 an die 
Gefdhäftsitele dieſer Jig erbeten. 


Obſtgarten 


und 45 Morgen Land mit Ge 
bäuden in der Nade der Stadt, für 
Bartnerei paſſend, von ſofart zu 
taufen gelucht. Angebote au Arun- 
wald, Sauditraße 7, past. 


Jelne Sun Soblerel und 
Meakwertitatt Redtegſtr. 94 
empfiehlt ſich. 

u kaufen geſucht 
1 National- 
Kontrollkaſſen 


Totalabbierer, aud Meh zähler. Bar⸗ 
N Angebote erbeten unter 
1. 9973 an die Geſch. d. Ztg. 


